ne 


101, 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
ntage täglich erſcheinende 
att beträgt vierteljährlich 
ür die Stadt Pofen 1¼ Thlr., 
ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtellungen 
alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


8 


Berlin, 2. Mai. Se. Majeftät der König baben Allergnädigſt ge ⸗ 
naht: Dem Kaſſerlich franzöſiſchen General⸗Inſpektor der Wegebauten und Dir 
van der. ſtädtiſchen Arbeiten, Michal 85 Paris, den Rothen Adler⸗Orden 
ler Klaſſe, dem Oberſt⸗ Lieutenant a. D. von Windheim zu Freiſtadt im 
Hegierungsbesirt Liegnitz, dem Polizei-Lieutenant Morpfeldt zu Berlin und 
A Bürgermeiſter Neugebauer zu Murowana-Goslin im Kreiſe Obornik 
& Rothen Adler, Orden vierter Klaſſe, jo wie den Schullehrern Hanke zu 
—.— im Kreiſe Breslau und Lenz zu Dworczisko im Kreiſe Schwetz 
8 gemeine Ehrenzeichen und dem Gefreiten Waller im Weſtpreußiſchen 
raf N. 5) die Rettungs-Medaille am Bande zu verleihen. 


ter⸗Regiment ( 
um Königlichen Kreis- 


er Baumeiſter Eduard Heſſ zu Gardelegen ift 


kuumelſter ernannt und demſelben die Kreiöbanmeifter/telle dafelbft verliehen 
alt 


Der praktiſche Arzt ꝛc. Dr. Koeppe zu Liebenwerda ift zum Kreid-Wund- 
des Kreiſes Liebenwerda ernannt worden. 


arzt 
Dwentlicher Lehrer angeſtellt worden. 


Am Gymnaſium zu Creuznach iſt der Schulamts⸗Kandidat Dr. Liep als Berkrä 1815 hinaus 9 
„Verträge von 5 hinausgegan äre. 
—— Lehrer Henne ift Oſtrowo iſt zum Muſiklehrer an dem Königlichen 9 M enn 
er 


innen⸗Seminar zu Droyſſig ernannt worden. 


. Königli i einz Alb t ßen iſt geſt | MD IN 
Se. Königliche Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen iſt geſtern von | Baupfung indiyeft beftätigt Wahr mag allerdings fein daß Graf 


Drteden angekommen. 


den. Se ommen: Se. Durchlaucht der Fürſt zu Solms, Lich und Ho⸗ 


8 uburg Rheda, von Rheda; der Fürſt von Hatzfeld, von Trachenberg; 
i der Erbprinz Heinrich XIV. Reuß, von Gera, und der 

50 eral-Major und Kommandeur des Kadetten⸗Korps, von Roſenberg, 
N Bensberg. 


Nr. 106 des St. Anz. s enthält Seitens des k. Miniſteriums der geiftlichen, 
Merrichts« und Medizinal⸗Angelegenheiten eine Zirkular⸗Verfügung vom 20. 
ddr 1861, betr. die Aufſtellung von Gedächtnißtafeln in den Ortskirchen für 
lenigen, welche die Feldzüge von 1813—1815 mitgemacht haben, aber nicht 
dor dem einde geblieben, ſondern ſpäter in der Heimath verſtorben ſind. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 123. Königl. Klaſſen⸗ 
Lotterie fiel 1 — 4 50,000 Zhlr. auf Nr. 16,732. 2 Lindt zu 
0 ber fielen auf Nr. 8895 und 82,098. 1 Gewinn von 2000 Thlr. fiel 
x. 51,089. 
10 4% Gewinne zu 1000 Tolr. fielen auf Nr. 1737. 8355. 9553. 15,373. 
30 20,112. 20,137. 21,814. 23,566. 24,519. 25,952. 26,453. 27.320. 
NL. 31,636. 33,233. 35.504. 35,979. 39,763. 40,236. 46,004. 48,39. 
ess. 56,100. 50,929. 59,174. 67.358. 69,024. 70,855. 71,439. 75,057. 
. 76,244. 76,293. 77,474. 81,132. 82,110. 84,144. 85,622. 
4 Ts, 90,061, und 92,179. 
ö zu 500 Thlr. auf Nr. 1107. 1564. 6784, 11,356. 15,058. 
- 17,130, 91,710. 22,304. 24,099. 29,065. 31,789. 5 
« 39,412. 84,874. 44,274. 45,904, 46,407. 46,554. 
83.885 60,740 


33,867. 
„582. 54,894. 58,887. 58,894. 65,217. 


48,441. 
‚716, 81.010 
74. 89,377. 89,963. 93,710, 208 und 


75,610. 81,010. 
auf Sr EN, 94,349. 
19,112. 19,120. 19,260. 18,152. 18,241. 19,864. 18798 
52. 27,928. . 30 30.268 
„32,293. 32, 
47,593. 
\ —.— 5 
70,992. 8. 
8 „84,487. 
92,163. 
Berlin, den N 
Königliche General-Lotterie⸗Direktion. 


Telegramme der Poſeuer Zeitung. 

Agram, Mittwoch, 1. Mai. In der heutigen Sitzung 
des Landtages erklärten die anweſenden Magnaten betreffs 

d an die Magnaten Kroatiens gerichteten Einberufungs⸗ 
ſoreibens zum ungarischen Landtage, daß fie bei demſelben 
licht erſcheinen könnten, jo lange das Verhältniß Kroatiens 
zu Ungarn nicht feſtgeſtellt fei. 

Dresden, Mittwoh, 1. Mai. Die Erſte Kammer 
hat in ihrer heutigen Sitzung den Entwurf eines neuen Zivil⸗ 
geſetzbuches nach einer vorhergegangenen zweitägigen allge: 
Meinen Debatte mit 26 gegen 9 Stimmen en bloc angenommen. 

Paris, Mittwoch, 1. Mai. Aus Cadix wird ge: 
meldet, daß die Kaiſerin von Oeſtreich daſelbſt eingetroffen 
ei. — Aus Neapel wird vom 30. v. Mis. berichtet, daß 
daſelbſt Ruhe herrſche und daß am 28. in Palermo eine Ga⸗ 
ribaldiſche 122 ftattgefunden habe, die Ruhe jedoch 
nicht geſtört worden fei. 

e Mittwoch, 1. Mai. Das heutige 
Journal de St. Petersbourg“ jagt: Der italieniſche Krieg, 
I Erfolge eines glücklichen Soldaten, das anſteckende Bei 
al Ungarns, die Deklarationen der fremden Preſſe über die 
Polti der Nationalitäten, haben einen großen Einfluß auf 
dialen ausgeübt. Die Regierung des Kaiſers könnte dort auf 

ie ländliche Bebölkerung zählen. Das „Journal de St. Pe⸗ 
erobourg“ dementirt gleichzeitig verſchiedene Nachrichten über 

orkomumniſſe in Polen, die die „Breslauer“, „Poſener“, 
eſcrakauer“, „Schleſiſche Zeitung“, das „Journal des De- 
ats“, die „Indépendance“ und der „Czas“ veröffentlicht 
haben. (Vergl. Lokales) 
(Eingeg. 2. Mai 8 Uhr Vormittags.) 

Bertin, Donnerag 2. Mai. In der heutigen Siung des 
Abpeordnetenhanfes in ein Antrag des Abg. Wiegolewski und 

tingebracht: Das Haus wollt auf Grund des Artikels 82 
Verſaſſung eine Unterſuchungskommiſſion einfchen, welche ſich 
det mehrſach beſprochtuen Angelegenheit des Polizeiraths Wie- 
detletter hef, u folle, der als agent provocateur thätig ge- 
weſtu. Ber Autrag iſt der Zuſtizkommiſſion überwieſen. 

(Eingeg. 2. Mai 12 Uhr 55 Minuten Nachmittags.) 


det 
wit 


Solms, von Lich; Se. Durchlaucht der Fürſt zu Bentheim ⸗Teck⸗ 


| 
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welches Ziel die Beſtrebungen der öftreicht 


Donnerſtag den 2. Mai 1861. 


Deut ſchla n d. 


engen. AD Berlin, 1. Mai. [Die Unterhand⸗ 
lungen mit Oeſtreich; Preußen in der ſyriſchen An⸗ 
gelegenheitzpolniſche Erwartungen.] Ein halboffiziel⸗ 
ler Arlikel des Abendblaltes der „Wiener Zeitung“ eifert gegen die 
ehauptung, daß Oeſtreich die Unterhandlungen über die Bundes⸗ 
krlegsvetſafſüng zum Anknüpfungspunkt für Forderungen politi⸗ 


1 


ſcher Natur benußt und unlır Ande em von Preußen die Garantie 
des Beſitzes von Venetien verlangt habe. Das Wiener Organ ver⸗ 


ſichert, daß Oeſtreich weder die 9 0 einer Garantie dieſes 
„ohnehin ſchon durch die beſtehenden Verträge geſicherten Befitzes“, 


noch überhaupt ein Verlangen politiſcher Natur geſtellt habe, wel⸗ 
mr 7 5 zeugen, daß die verſchiedenen Zeitungsmittheilungen das Ereigniß 


ches über den Geiſt und den Wortlaut der al 10 und der 


gen dieſer halbamllichen Note genauer anſehen, um ſich zu über⸗ 
zeugen, daß fie im Grunde die ſcheinbar in Abrede geftellte Be⸗ 


Rechberg eine Garantie für Venetien nicht gerade offen und in aller 
Form von Preußen verlangt hat. Sal weiß alle Welt, auf 

chen Diplomatie ſeit dem 
Beginn der italieniſchen Wirren gerichtet ſind, und es ſcheint jetzt 


zur Unterſtützung Oeſtreichs in Venetien ſchon als ſelbſtverſtändlich 
aus den Bundesgeſetzen und den beſtehenden internationalen Ver⸗ 
trägen herzuleiten. Natürlich kann Preußen dieſe Auffaſſung nicht 
gelten laſſen. — Der Groll der engliſchen Staatsmänner gegen 
Preußen, welcher ſich noch jüngſt bei Wiederaufwärmung der Mac⸗ 
donald⸗Angelegenheit kundgab, zieht ſeinen Nahrungsſtoff ſowohl 
aus der Haltung des Berliner Kabinets in dem deutſch⸗däniſchen 
Streit, wie aus der vermittelnden Stellung, welche unſere Diplo⸗ 
matie in der ſyriſchen Angelegenheit feſtzuhalten ſucht. Die Herren 
an der Themſe wünſchen, der franzöſiſchen Okkupation in Syrien 
das nächſtmögliche Ziel zu ſetzen; aber dennoch wagen fie es nicht, 
durch ein energiſches Einſchreiten ihrerſeits, welches allerdings das 
Bündniß mit Frankreich auf eine gefährliche Probe ſetzen würde, 
die Sache zur Löſung zu bringen. Da wäre es ihnen ſehr gelegen, 
wenn Preußen im Vordertreffen den Kampf gegen Frankreich auf⸗ 
nähme, und ſie finden es überaus unfreundlich“ daß unſere Re⸗ 
gierung ſich zu dieſer A 1 t hergeben will. — Noch 

dec wide anf e 
zoſen dem Königreich Polen nationale Repräſentattv⸗Einrichtungen 
verleihen. Hier will man die Gewißheit haben, daß Kaiſer Aleran- 
der Verwaltungsreformen und eine gewiſſe ſtädtiſche Autonomie, 
keineswegs aber Inſtitutionen einer Sonderverfaſſung für Polen 
zu gewähren beabſichtigt. 


(Berlin, 1. Mai. [Vom Hofe; Tagesnachrichten.] 

Der König, welcher, wie ſchon gemeldet, heute Vormittags das 
17 auf dem Tempelhofer 
Felde bei recht ungünſtigem Wetter bejichtigte, ließ ſich, in ſein 
Palals zurückgekehrt, zunächſt von den Gebeimräthen Illaire und 
v. Obſifelder und von dem Generaladjutanten v. Manteuffel Vor⸗ 
trag halten und nahm alsdann die Monatsrapporte von den Kom⸗ 
mandeuren der Garde du Corps und des Garde-Artillerieregiments 
entgegen. Mittags empfing der König den Beſuch mehrerer fürſt⸗ 
lichen Mitglieder des Herrenhauses, welche hier eingetroffen find, 
um an den morgen beginnenden Verhandlungen über die Grund⸗ 
ſteuerfrage theilzunehmen. Nachmittags hatte der König eine 
Beſprechung mit dem Fürſten von Hohenzollern und dem Staats- 
miniſter v. Auerswald; zuvor waren die Miniſter im Konferenz- 
zimmer des Abgeordnetenhauſes zu einer Berathung verſammelt 
geweſen. Um 5 Uhr war Tafel im königlichen Palais. Außer dem 
Kronprinzen und der Kronprinzeſſin erſchlenen an derſelben auch 
der Fürſt von Hohenzollern, der Fürſt und die Fürſtin von Carolath⸗ 
Beuthen, der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Reuß⸗Schleiz; 
außerdem hatten auch die Miniſter v. Auerswald und v. Schleinitz 
und mehrere höhere Militärs Einladungen erhalten. Nach Aufhe⸗ 
bung der Tafel präſidirte der König in feinem Palais einer mehr⸗ 
ſtündigen Konſeilsſizung. Man meint, daß in derſelben die 
Grundſteuerfrage und die Polizeiangelegenheit verhandelt worden 
ſei. — Morgen früh 8 Uhr fährt der König mit den königlichen Prin⸗ 
en und der Generalität nach Potsdam und beſichtigt daſelbſt das 1. 
arderegiment, das Garde ⸗ Jägerbataillon und die Unteroffizier 
chule. — Der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich von Heſſen werden in 
kurzer Zeit von Kopenhagen zum Beſuch hier eintreffen. Der Prinz 
Friedrich hat bekanntlich die jüngere Tochter des Prinzen Karl zur Ge⸗ 
mahlin. — Der öſtreichiſche Geſandte Graf Karolyi iſt geſtern nach 
Wien gerufen worden und wird wahrſcheinlich erſt in einigen Wochen 
hierher zurückkehren. Mit feiner Stellvertretung ift einſtweilen der 


mmer 


— 


| erfte Legationsſekretär Graf Chotek beauftragt. Vor ſeiner Abreise 
hatte Graf Karolyi noch eine längere Beſprechung mit den Mini⸗ 


die Wendun⸗ 


101. 


Inferate 
(1!% Sgr. für die fünfgeſpal · 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßitz 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
scheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


ſtatt, an welchem auch der Präſident Holza el, der Stadtgerichts⸗ 
direktor Voigt, der erſt vor wenigen Bu 7 8 dasselbe 55 
läum feierte, und andere höhere Beamte theilnahmen. Der Jubilar 
hat die Freiheltskriege mütgemacht und ſoll ſich dabei wiederholt 
ausgezeichnet haben. — Sobald das u ünſtige Welter vorüber iſt, 
wird der ganze Hof nach Potsdam überſiedeln. Die Vorbereitun⸗ 
en find ſchon längſt getroffen. Die Sregatte und die übrigen 
öniglichen Boote zu Potsdam, welche vom Hofe zu Luſtfahrten 
benutzt werden, find mit Matroſen aus Danzig bemannt worden. 
— [Die Tumulte in Lodz! Der „Dany, Zig.“ wird 
aus Thorn geſchrieben: „Ueber die Vorgänge am 20. und 21. d. 
in der meiſt von Deulſchen bewohnten Fabrikſtadt 1 ( Nr. 95) 
erfahren wir aus dem Privatſchreiben eines unparteiſſchen Augen⸗ 


nicht genau dargeftellt haben. Nach unſerer Quelle iſt der That⸗ 


beſtand folgender: Ein praktiſcher Arzt Dr. W. balte verletzende 


darauf abgeſehen, eine Verpflichtung Deutſchlands und Preußens | 


i 
0 | et 


ſtern v. Roon und v. Schleinitz und mit dem Prinzen Carini, dem 


Geſandten Franz IT. — Wie es heißt, wird auch der Vertreter 


Frankreichs, Prince de la Tour, auf einige Tage nach Paris gehen. 


— Am Sonntag iſt hier ein Waffengefährte Schills, der Major 
v. Moſch, im Alter von 83 Jahren geſtorben. Seine Beerdigung 
erfolgt morgen Nachmittag. — Der Stadtgerichtsſekretär und 


Sporlelreviſor Bahr beging heute die Feier ſeines 5Ojährigen 


Dienſtjubiläume. Der Staat lohnte ſeine langjährigen Dienſte mit 
dem Titel „Rechnungsrath' und überreichte ihm das darauf bezug⸗ 
liche Patent der Stadtgerichtspräſident Holzapfel; ſeine Kollegen 
machten ihm mit einem werthvollen filbernen Pokal ein Geſchenk. 
Zur Feier des Tages fand Nachmittags im Odeum ein Feſtmahl 


Aeußerungen gegen die Deutſchen öffentlich fallen lafjen, Die deut⸗ 
ſchen Arbeiter vermerkten das übel und brachten am 20. April 
dem Doktor, die jetzt im Nachbarlande gegen mißliebige Perio- 
nen herrſchende Sitte nachahmend, eine Kaßenmuſik. Der Arzt, 
ſtatt ſich bei dieſer humoriſtiſchen Mahnung, in ſeinen Worten 
beſonnen zu ſein, zuftieden zu geben, wurde gegen die Deutſchen 
noch verletzender und der Haufe warf ihm die Scheiben ein und de⸗ 
molirte einige Möbel. Damit endete der erſte Akt des Straßen⸗ 
ſtandals. Am folgenden Tage, dem Sonntage, ſteigerten die Arbei⸗ 
ter, meiſtens Weber, erheiterl durch die Katzenmuſik, ihren illegalen 
Humor noch durch Spirituoſen und in ſoſcher Aufregung begaben 
ſie ſich nach der Fabrik von Scheibler. Dieſer, ein durchaus libe⸗ 
ralex, für ſeine Arbeiter beſorgter Fabrikant, hatte ſich den Haß der 
Weber durch Einführung von Maſchinen neueſter Konſtruklion zur 
gezogen. Die Arbeiter fürchteten die Konkurrenz dieſer Maſchinen. 
Der trunkene Arbeiterhaufen zerſchlug die Fenſterſcheiben, drang 
dann in das ſchön gebaute Gebäude, zertrümmerte dort die Weber- 
ftühle und Maſchinen, verſchonte nur dle Spinnmaſchine und machte 
ſich dann, um Wein aufzusuchen, nach dem Keller, wo er jedoch nur 
Bier vorfand und als gute Beute behandelte. Die ſtädtiſchen Auto⸗ 
ritäten waren theils krank, theils abweſend. Inzwiſchen waren 
Koſaken aus Zgiersk eingetroffen und machten dem Skandal und 
Tumult ein Ende. Am anderen Tage rückte auch Militär ein und 
die Ruhe ift ſeitdem nicht 100% worden. Der Fabrikant Scheibler 
e 


£ Re en ur, 25 b. n bruta uns 

g und ie Arbeiter nn iſt, nicht aber hat ſich ein 
aß deutſcher Arbeiter gegen Juden und Pol üdi 

Konkurrenz Luft A Polen, oder gegen fiche 


Danzig, 30. April. [Die Eiſenbahn Kowno⸗Eydt⸗ 
kuh nen] ift nun eröffnet (J. Nr. 96). Wir bemerken dazu | daß 
ſich die Züge (vorläufig ein Güter⸗, ein Perſonen⸗ und ein Schnell⸗ 
zug) genau an die Züge der preußiſchen Oſtbahn anſchließen. Für 
den Transport von Eydtkuhnen nach Wirballen (dies die ruſſiſche, 
jenes die preußiſche Grenzſtation) werden beſondere Billets ausge⸗ 
geben. Der Transport zwiſchen Kowno und Dünaburg wird durch 
regelmäßige Poſtzüge bewirkt, zu denen die Billets bei der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung zu löſen ſind. Das Paſſagiergeld beträgt pro 
Werft (/ deutſche Meile) in der J. Klaſſe 3, in der II. 2½, in 
der III. 1¼ Kopeken (1 Kopek — 3¾ Pf.), was faſt genau den 
Fahrpreiſen auf der Oſtbahn entſpricht, welche bekanntlich reſp. 7, 
5 und 3 Sgr. pro Meile betragen, aljo nur um ein Weniges (etwa 
10 Proz.) höher find. Auch die Schnelligkeit des Fahrens wird der 
auf der Oſtbahn ganz oder faft ganz gleichkommen, da die Tour 
von 69 Meilen Entfernung, einschließlich des Aufenthalts auf den 
Stationen, mit den Schnellzügen in 10%, mit den Perſonenzügen 
in 14 Stunden zurückgelegt wird. Der Perſonen⸗ und Güterverkehr 
und ganz beſonders der zwiſchen der preußiſchen und der ruſſiſchen 
Grenzſtation, iſt übrigens ſchon jetzt ein jo bedeutender daß die 
diesſeltige Verwaltung ſich veranlaßt ſieht, in E dikuhnen no 
einen zweiten Warleſaal für Paſſagiere III. Sapıtlaffe, jo wie 1 
eine zweite große Gepäckhalle bauen zu laſſen. Uebrigens find, 
ſelbſt abgeſehen von dieſen beiden, ſo eben erſt in Angriff genom⸗ 
menen Bauten, die baulichen Arbeiten in Eydtkuhnen überhaupt 
noch keineswegs beendet, ſo daß dort augenblicklich über 400 Bau⸗ 
handwerker (einſchließlich der Handlanger) ſich in Thätigkeit be⸗ 
finden. (Sp. 3.) 


Oeſtreich. Wien, 30. April. [Das Minifterium 
und die Steuerverweigerung in Ungarn.] Es beſtehen 
ſehr erhebliche Meinungsdifferenzen im Schooße des Minifteriums, 
und eine der erheblichſten, auf die man vornämlich den Entschluß 
des Finanzminiſters, aus dem Kabinet zu ſcheiden, zurückführen 
konnte, iſt die wegen der Erhebung der Steuerrückſtände in Ungarn. 
Der Staatsminiſier v. Schmerling diplomatiſirt und temporifirt 
in dieſer Frage wie in den vielen anderen, zu deren Löſung ihn ſein 
an ſchwierigen Aufgaben ſehr ergiebiges Amt beruft; der Finanz⸗ 
miniſter Oeſtreichs in der Gegenwart aber iſt nicht in der Lage, eine 
der brennendſten Fragen ſeines Reſſorts von dem Ausgange diplo⸗ 
matiſcher Schachzüge abhängig zu machen und auf unbestimmte, 
jedenfalls lange Zeit binauszuſchieben. Weder die Staatögläubiger, 
noch die Armee, noch das ſtehende Heer der Beamten, den Staats⸗ 
miniſter an deſſen Spitze nicht ausgeſchloſſen, laſſen ſich wegen ihrer 
Anſprüche an den Finanzminiſter auch nur auf einen Tag vertrö⸗ 
ſten, und es bleibt ihm nichts übrig, als die Steuern und Gefälle 
da, wo fie nicht gutwillig geleiſlet werden, mit Anwendung von 
Gewalt beizutreiben, jo weit der Machtbereich Oeſtreichs noch reicht. 
In Ungarn iſt dies, trotz Allem was geſchehen ſein mag, zur Zeit 
noch ausführbar, und wenn ungeachtet des Widerſpruchs des Staatz⸗ 


nn = 3 
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miniſters Herr v. Plener in dieſer Beziehung eine Abſichten durch⸗ 
geſeßt bat, jo wird ihn Niemand desmegen tabeln können. Die 
Nachgiebigkeit gegen alle, auch die unberechtigten, Forderungen 
der Ungarn hat überhaupt bis jetzt nicht. 
gen; es iſt vollkommen an der Zeit, 
mal 0 wird, daß auch jenſeit der 
ſetz und Bürgerpflicht ihre Geltung haben müſſen die Sachen 
bisher ihren Gang genommen haben , mußten alle Kronländer 
unter der Renitenz der Ungarn leiden. Wie es ſcheint, werden die 
Behörden aller Reſſorts jetzt ih „Maaßregeln nehmen, um dieſem 
Zustande, ſo gut es angeht, ein Ende zu machen. Jetzt wird bei⸗ 


ſpielsweiſe bekannt, daß das Landesgericht zu Prag eine von einem 


Peſther Hauſe erſtrittene und durch Exekution beigetriebene Wech⸗ 


ſelforderung jo lange zurückhält, bis der Gläubiger nachweiſt, daß 
er alle ſeine ſeit der e e Steuerſiſtirung fällig geweſe⸗ 
.) 


nen Steuern entrichtet habe. (85 


— ([Die Eröffnung des Reichsraths! wird von der 
‚Oeſtr. Zig.“ mit einem Blick auf Vergangenheit und Gegenwart 


i t. Ihren verglei entnehmen wir ai 


Folgendes: 

„Im Laufe von 13 Jahren zum dritten Male tritt in der alten Kaiſerſtadt 
eine ben dag adac Körverialt zuſammen, um über Reichsangelegenheiten, 
um über das Wohl des Reiches und ſeine Konſtitufrung zu berathen. Verſchie 
den in Zuſammenſegung und Charakter ift die eine von der anderen; verſchie⸗ 
dentlich waren die Erwartungen, die man bei einer jeden hegte, aber bei keiner 
war die Zeit ernster, bei keiner hat man mehr den Alhem an ſich gehalten, bei 
keiner weniger über den Ausgang zu ſagen gewagt. ir hatten einen konſtituf⸗ 
renden Reichstag, wir haben einen „verſtärkten Reichsrath“ gehabt, und jetzt 
tritt ein „Reichstath ſchlechtweg zuſammen. Demokratiſch war der eine, vor⸗ 
berrſchend ariſtokratiſch der andere, einen gemiſchten, einen ſchwer zu definiren⸗ 
den Charakter trägt der letzte, jetzt unſer geſetzliches Reichsparlament. Die 
beiden patlamentariſchen Verſammlungen, welche bisher in Wien tagten, ha⸗ 
ben beide die Erwartungen getäuſcht; de haben ganz andere Reſultate zu Tage 
gefördert, als man vorhergeſagt, als man vermuthet hatte; dennoch iſt die eine 
dem Volke hoch und theuer geblieben; der anderen gedenkt es ungern; möge der 
jetzigen das Schickſal werden, ein erhebendes Schauſpial zu bieten, einen gedeih⸗ 
lichen Fortgang zu eigen und ein glückliches Ende zu erreichen. Wer im Geiſte 
ſich zurückverſeßen kann in jene Tage, als die erſten Reichstagsdeputirten in der 
Meſidenz eintrafen; wer dieſes Einſt mit dem Jetzt zu vergleichen im Stande it, 
wird eine ſonderbare Parallele in ſeinem Geiſte ſich entfalten ſehen. So manche 
dieſer Männer ziehen wieder ein in dieſe Stadt; fie kommen wieder als Volks, 
vertreter, bekannte Geſtalten, dem Volke willkommene Perſönlichkeiten, das 
mit Liebe an Allem hängt, was an den Reichstag erinnert. Es ſind ihrer etwa 
20 von der alten Garde, welche wiederkehren. Der Tod hat auch unter ihnen 
aufgeräumt. Andere ſind alt und müde geworden. Einige weilen fern vom 
Vaterlande. Die eigenthümliche Wahlmaſchine hat viele ausgeſchieden, welche 
ſonſt berechtigt und befähigt geweſen wären, wiederzukehren, welchen das Volk 
gern Vertrauen und Zutrauen geſchenkt hätte. Die Männer aus Galizien, aus 
dem edlen Stamme der Lechen, zogen auch damals durch Geſtalt und Geiſt Die 
Aufmerkſamkeit an. „Von ihnen kommen nur 4 wieder: Smolka, der ſo oft 
präſidirte, der gutmüthige Mann mit dem exorbitanten Schnurrbarte; Hubieli, 
den eine tlefe Narbe am Auge kennzeichnete; Potocki, der mit Pillersdorf und 


- Biichhof zuſammen den letzten Verſuch in Olmütz machte, den Sturm von Wien 


abzuwenden; Helcel aus Krakau trat erſt in Kremſier in den Vordergrund. Auch 
der Schriftführer des Reichstags, Graf Gleispach, kommt mit. Gerüchte woll⸗ 
ten in ihm den Präſidenten des Abgeordnetenhauſes ſehen. Er hat in ſchwerer 
Zeit wacker ber und das brave Volk der Steirer ehrt in ihm den frei ⸗ 

unigen Mann. Aus Böhmen find Rieger und Brauner bekannte Perſönlich ⸗ 
eiten; ihr gewaltigſter Gegner, der beredte Löhner, ſchläft in fremder Erde 
und Breſtl und © e denen fie ſich zuweilen ma’ di 
Piat da eſeitigt. Dafür haben die Czechen einen ihrer per gerech. 
Pinkas, eingebüßt; Strohbach, einen der beſten, wenn auch nicht der gerech- 
teften Präſidenten, hat ihnen der Tod entriffen. Aber ſo manche bewährte 
Kraft findet ſich ein, die damals durch das Frankfurter Parlament abjorbirt 
wurde und in der Paulskirche ſich Sporen erwarb. Giskra dürfte unter ihnen 
an Macht und Rede am meiſten hervorragen, und Viele, deren Namen nur 
ihr eigenes Vaterland kannte, werden zeigen, daß man in Oeſtreich die Talente 
nur deshalb nicht fand, weil man eben den Boden nicht auflockern wollte, unter 
dem ſie verborgen lagen.“ 

— [Die allgemeine politiſche Situation] wird von der „Oſtd. 
Poſt“ ſehr ernſt aufgefaßt. „Zu den drohenden Gefahren der italieniſchen und 
der orientaliſchen Frage“, jagt das Blatt, „hat ſich die —— Frage geſellt, 
die Rußland, Preußen und Oeſtreich zu gleicher Zeit in Spannung hält; ſelbſt 
die alte da den Ve zwiſchen Deutſchland und Dänemark tritt wieder mehr 
und mehr in den Vordergrund und der deutſche Bundestag faßt militäriſche Be⸗ 
ſchlüſſe. Am bedrohlichſten find die Wolken, welche über der kürkiſch⸗griechiſchen 
Halbinſel auftauchen; die „verfrühte“ Nachricht von der Landung Baribatbi- 
ſcher Freiſchärler an der albaneſiſchen Küſte wird jetzt zur Wahrheit; eine Erpe- 
dition, ähnlich der von Marſala, iſt von Genua ausgelaufen und nach der Tür⸗ 
kei unterwegs. Allerdings hat es den Anſchein, als ob das Miniſterium Cavour, 
nachdem ihm die Aussöhnung mit Garibaldi gelungen, mittelft jener Expedition 
nur die Aufgeregteſten der Aufgeregten außer Landes ſchaffen wolle. Nichtsdeſto⸗ 
weniger ift die Sache bedenklich genug. Wie England fi zu der neuen Frei. 
ſchärlerunternehmung verhalten wird, iſt noch zweifelhaft. Zwar hat Lord John 

59 jene erſte Waffenſendung, welche vor längerer Zeit von Genua nach der 
Moldau und Walachei abgegangen war, um gegen Ungarn verwendet zu wer⸗ 
den, no neuerdings ſcharf getadelt. Es wäre demnach wohl zu erwarten, daß 
die britiſche Flottille, welche vor Malta und bei den joniſchen 


Weg zu verlegen. Was Frankreich betrifft, jo iſt es ſeit lange mit der Regierung 
ea nn hab Mari de e. 
licher Miſſton fich mach Petersburg begeben hat. Die 500 Ruſſen, welche nach 
einem a0 franzöſſſchen Projekte vereint mit 2500 Mann Franzoſen und 500 
Engländern den fprifchen Cyriſten für die nächſte Zeit Schutz gewähren, können 
unmöglich das 11 65 der Negoziationen bilden, mit denen Niel, welcher die mi⸗ 
litäriſch⸗diploma ich die Anden zum italieniſchen Kriege geleitet, betraut iſt. 
Auch ſonſt et Deren, welche auf eine rufficpefeangöftfepe Annä⸗ 
0 1150 en Beauſſich dat ein Rundſchreiben an die Präfekten erlaſ⸗ 
en, um ſie zur 07 Fund die polniſchen der Departementalpreſſe, namentlich in 
zeug auf die Polen : Syytiuie Angelegenheiten, aufzufordern. Indeß 
— ü den Tino * ſche 5 einleuchtet, daß manche ſichere Konkluſtonen nicht zu 
egründen ſind, ſo . 


® der Rede des 
Prinzen Napoleon eingereicht; die betreffende Kommi b ſich dahin aus 
40 dr diefe Reklamation nicht näher einzugehen al en die ſich entſpin⸗ 


Publikation,“ ſagte der Marquis, „muß man das große Un 
ſage das große Unglück (Unterbrechung, 


von Aumale. Er 
ie Sachen 


ben, ſind durch die 


E njeln ſtationirt, 
Befehl erhält, den Expeditionären, welche unter britischer Flagge ſegeln, den 


2 nn Nane? 


bedauerlichen Duells ... auf Broſchüren.“ Man kann ſich das offene Lachen der 
Einen denken, die unglücklichen Verſuche der Anderen, das Lachen zu unter⸗ 
drücken, die e den zornigen Blick des Herrn Billault, 
als das enfant e des Senats nach einer (im „Moniteur“ durch drei 


Punkte angezeigten) Pauje mit der unſeligen Anspielung berausplatzte. Prinz 
L kühner auf, al 4 
e 


Napoleon kritt dem Kalſer gegenüber vie 3 8 ge 

1 Aum t, Frankreich zu verlaſſen, wenn 1 2 Fol g 
Ereigniſſe irgend eine Aenderung im Benehmen wahrnehmen würde. 
hierauf Sonntags zur kaiſerlichen Tafel geladen und mit beſonderer 
ſamkeit behandelt. Am 25, wohnte der Prinz eee im Boulog⸗ 
ner Gehölz bei, und es iſt ihm im Lager von Chalons ſogar die 


FR 


Ehre eines Diviſionskommando's zugedacht. So unbedeutend dieſe Inzidenz. 


unabläſ 


fälle zum Theil erſcheinen mögen, ſo wichtig find fie in einer Zeit, wo der Kal⸗ 
ſer Napoleon eines ſtarken Haltes in der öffentlichen Meinung Frankreichs 
dringender bedarf denn je. Und nicht bloß die öffentliche Meinung in Frank- 
reich iſt es, mit der der Kaiſer rechnen muß; auch die öffentliche Meinung in 
England iſt für ihn von ungeheurer Wichtigkeit. Trotz der unfreundlichen 
Haltung Englands, die ſich in der ſtrategiſchen Aufſtellung in Malta, Korfu 
und Beyrut gegen Frankreich deutlich kund gegeben, iſt das Tuilerienkabinet 

15 bemüht, die engliſche Allianz zu verkitten und wird ſich auch durch 
das Palais Royal nicht zu halsbrecheriſchen Wagſtücken, bei denen die eng 
liſche Allianz gefährdet wird, verleiten laſſen. Wahrſcheinlich wartet man in 
Paris und hofft auf neue und günſtige Fügungen der Ereigniſſe, welche den 
Ausweg aus einer Situation eröffnen ſollen, die für Frankreich nicht minder 


Wien, 1. Mai. [Thronrede.] Der Kaiſer hat um 11 Uhr 
Vormittags den Reichsrath mit einer Thronrede unter dem Geläute 
der Glocken und Donner der Geſchütze feierlich eröffnet, Der we⸗ 
ſentliche Inhalt der Thronrede iſt: Ich halte feſt an der Ueber⸗ 
zeugung, daß freie Inſtitutionen und Gleichberechtigung aller 
Nationen heilſam für die Geſammtmonarchie fein werden. Die 
ſtaatsrechtliche Geſtaltung iſt auf die Grundlage der mit der Ein⸗ 
beit und Machtſtellung des Reiches verträglichen Selbständigkeit 
der Länder geſtellt. Die Anwendung erprobter konſtitutioneller 
Formen iſt ſanklionirt. Die Landtage ſind eine vollendete That⸗ 
ſache, dieſe Thatſache wird von Jahr zu Jahr eine wachſende Be⸗ 
kräftigung durch die regelmäßigen Verſammlungen erlangen, die 
Landtage werden Geſetze ſchaffen, welche den Bedürfniſſen und Wün⸗ 
ſchen der Völker entſprechen. Die Vertagung iſt dadurch bedingt, 
daß der Reichsrath an ſeine Aufgaben zu gehen hat, die ungeachket 
der politiſchen, nationalen und kirchlichen Verſchiedenheit bei gegen- 
ſeitiger Billigkeit, verſoͤhnlicher Stimmung und Duldſamkeit nicht 
ungelöft bleiben werden. Wo jede Nationalität geſchützt iſt, wird 
keine der Entwickelung entbehren, und werden alle zuſammen eine 
impoſante Macht entfalten, welche im Innern befriedigt, weil fie 
auf Freiheit beruht und nach Außen keinerlei Beforgnib einflößen 
darf, weil ſie ihrer Natur nach jede Aggreſſion vermeidet. Es 
darf im Vertrauen auf die Gerechtigkeit der Sache und auf die 


Einſicht der Völker erwartet werden, daß auch die Frage der | 


Vertretung Ungarns, Kroatiens, Slavoniens und Sieben⸗ 
bürgens im Reichsrath bald eine günſtige Löſung erlangen 
und die Vertretung der Monarchie ſonach vollſtändig ſein 
werde. Wir konnen hoffen, uns der Segnungen des Friedens 
ungeftört zu erfreuen. Europa hat das Gefühl, deſſelben zu bedür⸗ 
fen, die Nee dieſes Gefühls legt den Mächten die Pflicht 
auf, dieſes koſtbare Gut keiner 5 ausaufe en. Oeſtreich er⸗ 


wurde 


gen des könit 15 mmiſſaxs in der Sitzung vom 4. d. über Be⸗ 
5 1 en gewiſſe Fälle ſich auf eine even, 
fmerk⸗ ku Er . 


hrloſe 


ee eee 


werden die Arbeiten zur Begründung einer neuen Epoche der Wohl⸗ 
fahrt ſein. Die nächſtliegenden find: die Herſtellung des Gleich⸗ 
gewichts im Staatshaushalte durch Einführung der Landes-, Kreis⸗ 
und Gemeindeautonomie, ſo wie durch Verminderung des Heeres⸗ 
aufwandes, die Regelung des Verhältniſſes zwiſchen dem Staate 
und der Nationalbank. Modifikationen in der Beſteuerung, ſo wie 
andere wichtige Geſetze. Unſere Aufgabe iſt, Oeſtreich über ſeinen 
ſchwierigſten Wendepunkt hinüber zu leiten, ſie muß gelöſt werden, 
welche Opfer es auch koſten möge. Die Vertreter des Reiches wer⸗ 
den mit der von je in den ſchwierigſten Lagen am gläuzendften er» 
probten Treue und Opferfähigkeit aller Stämme beiſtehen. Sie 
haben in Ihren Enndiagandrelfen ausgeſprochen, daß die Bedin⸗ 
gungen des Verbandes aller Länder des Kaiſerreiches aufrecht er⸗ 
halten werden müſſen. Es iſt meine feierlich übernommene Regen⸗ 
tenpflicht, die mit den Grundgeſetzen vom 26. Februar gegebene 


Geſammiverfaſſung als Fundament des einigen und untheilbaren 


Kaiſerreiches mit aller Macht zu jhügen und jeden Angriff auf die⸗ 
ſelbe nachdrücklich zurückzuweiſen. —Die Rede wurde oftmals durch 
begeiſterte Zurufe unterbrochen. Der Hoſkanzler Bay war unter 
den Miniſtern anweſend. Die vereinigten Häuſer des Reichsrathes 
brachten dem Kaiſer ein dreimaliges begeiſtertes Lebehoch. (Tel.) 


Braunſchweig, 30. April. [Die Thronfolge] Wie 
der „Zeit“ von hier geſchrieben wird, habe der Landtag in einer 
ſeiner letzten Sitzungen einen Antrag (über die Thronfolge) an die 
Regierung gerichtet, der zwar aus Rückſicht auf die perſönlichen Ge⸗ 
fühle des Landesherrn in geheimer Sitzung verhandelt worden ſei, 
aber, ſo viel habe verlauten können, dahin gehe, daß die Regierung 
gemeinſchaftlich mit dem Ausſchuß der Verſammlung eine genaue 
Prüfung der einſchlagenden Fragen und des hinſichtlich derſelben 
vorhandenen Materials vornehmen möge. Die Zuſammenſetzung 


des Ausſchuſſes, der bis zum Zuſammentritt des nächſten ordentli⸗ 


chen Landtags verfaſſungsmäßig fungire, könne als Bürgſchaft da⸗ 
für angeſehen werden, daß er die Intereſſen des Landes in dieſer 
Beziehung im Auge behalten und 


der Fragen ſorgen werde. 


Frankfurt a. M., 30. April. [Die däniſche Erklä⸗ 
Land er Dänemarks.] Die „Pr. 8.“ ſchreibt: 
Die in der letzten Bundestagsſitzung abgegebene umfängliche Er⸗ 
klärung des däniſchen Bundestagsgeſandten führt bei der von ihr 
verſuchten längeren Rechtfertigung des däniſchen Verfahrens und 


für ihre konſequent feſtgehaltene Auffaſſung im Weſentlichen keine 


neuen Momente an. In einem Exekutionsverfahren würde fie bei 
der gegenwärtigen Sachlage noch immer ein in der Bundesgeſetz⸗ 
gebung nicht begründetes, daher außer der Kompetenz der Ver⸗ 
ſammlung liegendes Verfahren erblicken müſſen; ‚fie ſucht aber da⸗ 
neben, und zwar hauptſächlich den Beweis zu führen, daß durch 
5. 13 und die dazu gegebenen Erklärungen dem Bundesbeſchluſſe 
Löten genügt ſei. Der Bund habe auch nur die Vorlage des 
Iniglichen Patents von 1859 an die Stände zur Zuſtimmung ver⸗ 
langt. Die Schuld, daß man zu keiner Verſtändigung gekommen, 
wird ausſchließlich den Ständen zugeſchoben, als welche überdies 
durch Betreten des politiſchen Gebiets und Einmiſchung in die Ge⸗ 
jeggebung der übrigen Monarchie ihre Kompetenz überſchritten und 
dadurch die formelle Nichtannahme ihrer Bedenken veranlaßt hät⸗ 


für eine reichliche Vorbereitung 


ſchrift hervorgeht: „Necessité d'une intervention europ 


1 


10 
zz 


ufung auf den Bundesbeſchluß vom 1835 


eniſprechenden Regierung fordert. 


akte beziehen ſollten rep. bezogen. — Wie die „BH3.* hört, hat 1 


5 


nen Erklärung enthaltene Darlegung der letzten Merhaba 


dem „Daily Telegraph“, der ſeine Worte ausführlicher wiedergiebl 


e: 


Ant 


wort zu ertheilen, oder ſich daſelbſt Gehör zu verſchaffen. Er glaube 
jedes Parlamentsmitglied werde nach den vorliegenden Varel 


than habe, was ſie habe thun können, ohne ſich über die Belt 


ſeht 
widerſprechend gelautet. Trotzdem ſei die engliſche 4 von 


der Vorausſetzung ausgegangen, daß alle preußiſchen Aus a 


1 


us 

| x Se de ee 
jegt, den derſelbe noch einige Tage nachher geſpürt habe. Ihm 
ſcheine die Strafe des Kapitäns eine ſehr milde zu ſein. Er müſſ 
ſich ferner über den anmaßenden Ton der Depeſchen des Sekretäl 
des Auswärtigen beklagen, der geeignet ſei, zwei ſehr eng mit ein, 
ander verbündete Nationen einander zu entfremden. Man brau 2 
nicht zu fürchten, daß auf dem Feſtlande reiſende Engländer 
handlungen erleiden würden, wenn fie ſich nur anſtändig benähme 


Frankreich. 

Paris, 29. April. [Die römiſche Frage und del 
Proteſtantismus; Agitation für Polen) In den 
proteſtanliſchen Vereinen Frankreichs hat ſich dinſichtlich der DH 
römiſchen Wirren gegenüber einzunehmenden Stellung ein St! 
erhoben, der berückſichtigt zu werden verdient. Bekanntlich 
Guizot in der Rede, die er vor acht Tagen in dem Verein für 
proteſtantiſchen Elementarunterricht gehalten hat, ſich dahin and‘ 
geſprochen, daß die Erſchütterung der katholiſchen Kirche keiner del 
anderen chriſtlichen Konfeſſionen nützlich jet. Ich bin zufällig! 
der Lage, mittheilen zu können, wie Guizot ſelbſt zu dieſer Kun 

ebung gekommen iſt. Die Meinungsverſchiedenheit unter d 
biefigen Proteftanten war ihm wohlbekannt, fo zwar, daß sein, 
eigenen Tochter ihn auf die Oppoſition aufmerkſam machten, w / 
cher ſeine oben angedeutete Anſicht begegnen würde. Guizot halle 
aber einen bisher wenig bekannten Anhaltspunkt, der in folgen 
Thatſache beſtand: Vor mehreren Monaten hat die engliſche un, 
die ruſſiſche Regierung die Anſicht berühmter Kenner des kanont, 
ſchen und internationalen Rechtes über die römiſche Angelegenheit 
kennen lernen wollen. Ein Verein dieſer Männer hat über Die 
betreffende Frage eine Denkſchrift in franzöſiſcher Sprache —— 5 
gearbeitet, deren Schlüſſe in dem Sinne waren, daß die Gr 
tung der weltlichen Macht des Papſtes zugleich eine Erſchülkerl 0 
der katholiſchen Religion und aller drijtlien, Konfejfionen ne 
ich ziehen würde. Sowohl die engliſche wie die wii Rede 
rung haben Rückäußerungen gemacht, welche dieſer Anſicht bei’ 
ſtimmen. Guizot hat daher nur dieſe Anficht wiederholt; aber 
der Vizepräſident des Vereins für den proteſtantiſchen Elementar“ 
unterricht, Herr Coulmann, hat, lebhaft 0 dieſelbe proteſtirend/ 
ſich zum Organ der Majorität der franzo iſchen Proteſtanten ge 
Es war natürlich unmöglich, daß Guizot dem Vorwurf 
Frage aus politiſchen Rückſichten in dieſem Sinne enk 
ſchieden zu haben. Hierüber ſoll hier nun nicht abgeurſheilt wer, 
den; aber den Gegnern der weltlichen Macht des Papſtes! 
unerwartet durch dieſen offenen Streit eine Unterſtützung zugefom’ 
men, auf die ſie nicht gerechnet hatten. — Die franzöſiſche Preſſe 
verrennt ſich immer mehr in die revolutionäre Propaganda. m 
„Courrier du Dimanche“ ſucht Elias Regnault die polniſche AM 
gelegenheit um einen Schritt weiter zu bringen, indem er en en 
Artikel veröffentlicht, deſſen Inhalt deutlich genug aus der ae 
dans les affaires de ja Pologne“ Der Verfaſſer und die Red 
tion ſcheinen den Widerſpruch, der in dieſem 5 liegt, gar mich! 
zu bemerken; denn unter einer europäiſchen Intervention ha — 
bisher immer eine Intervention der fünf Großmächte verſta 1 
Von dieſen haben drei allerdings Intereſſe, gegen die polnischen 
Umtriebe, aber nicht für die geträumte Herſtellung Polens 3 


in Dr. Parow gelegt, um fie a ih 
und dem Babhnboftnipe or einen heftigen 


macht. 
entgehe, die 


— 


Interveniren. Europäiſche Intervention ſoll hier aber wahrſchein⸗ 
ich mit franzöſiſcher gleichbedeutend ſein, und dies iſt die Art und 
je, wie Herr Regnault die desavouirende Note im „Moniteur“ 
verwendet hat. Eine andere Fundgrube für die revolutionäre 
Propaganda iſt die fortgeſetzte Geſchichte der Revolution von 1848 
u Garnier Pages, über die in den Zeitungen ſpaltenlange Be⸗ 
richte erſcheinen. (Pr. 3) 

— [Tagesbericht.] Nach Berichten, welche in dem Mini⸗ 
ſterium des Auswärtigen eingetroffen, wären die Spanier bereits 
mit 7200 Mann und 16. Kanonen in San Domingo gelandet; der 
engliſche wie der franzöſiſche Konſul hätten ihre Flaggen eingezogen. 

u Verbindung mit dem nunmehr wohl ſchon zur Thatſache gewor⸗ 
denen Bürgerkriege in der nordamerikaniſchen Union wird die ſpa⸗ 
niſche und anz iſche Annexionsbewegung in den Antillen als ein 

die nächſte Zukunft ſchon höchſt bedeutendes Ereigniß, das 


anche der ſchwebenden europäiſchen Fragen vorübergehend in den d 
Herzogs von Aumale wirke auch auf die italieniſche Angelegenheit 


0 untergrund drängen kann, angeſehen. — In dem engliſchen Ge⸗ 
ſandlſchaftshotel war heute eine große Wohlthätigkeitsverſammlung 
Um Beſten der von der Hungersnoth jo ſchwer heimgeſuchten In⸗ 
ler. Lord Clyde war auweſend und hielt eine Anſprache. — Ueber 
die Sache des Herrn Mires vernimmt man, trotz mancher gegen⸗ 
ligen Verſicherungen in einzelnen auswärtigen Blättern, nichts 
utes. So weit bis jetzt die Unterſuchung gediehen iſt, ſind, wie 
man von ziemlich wohlunterrichteter Seite vernimmt, die Anfangs 
Wegen ihn vorgebrachten Anſchuldigungen keineswegs ſchwächer ger 
worden. — Dänemark hat, was in der gegenwärtigen Situation 
nicht überſehen werden darf, in Frankreich zwei Panzerfregatten, 
dach dem Muſter der vielgenannten „Gloire“, beſtellt. — Durch 
rdonnanz des Unterſuchungsrichters Fleury find Henri Lemercier 
Dumineray, Buchhändler, und Henri Benn, Buchdrucker zu St. 
Germain en · Lahe, vor das Seine-Zuchtpolizeigericht geladen wor⸗ 
den, Sie find angeklagt, durch Veröffentlichung der Broschüre des 
Herzogs von Aumale ſich des Vergehens der Aufreizung zum Haß 
d zur Verachtung der Regierung ſchuldig gemacht zu haben. Der 
Drogen wird am nächſten Sonnabend, 4. Mai, zur Verhandlung 
In men. Dufaure und Hebert werden die Angeklagten vertheidigen. 
er Herzog von Aumale ſcheint alſo nicht angeklagt zu fein. — Die 
Konferenz zur definitiven Regulirung der Union der beiden Donau- 
ſtenthümer ſoll in der erſten Hälſte des nächſten Monats in Pa- 
zuſammentreten. Alle Punkte ſollen im Voraus geregelt werden 
Nö die Konferenz ſich auf das Unterzeichnen eines Protokolls be- 
ranken. — Heute fand das Wiener des geſtern verſtor⸗ 
enen Generals Alexandre, Gouverneurs der Tuilerien, ſtatt. — 
1 te ward im geſetzgebenden Körper ein Geſetzentwurf, welcher 
‚000 Mann der Altersklaſſe von 1861 unter die Fahnen ruft, 
eingebracht. Die Seſſion ward hierauf bis zum 4. Juni prorogirt. 
— Aus dem Senat.] Vorgeſtern kam im Senat eine 
Beute von einem Parijer Arbeitsmann und Familienvater zur 
Bauche der ſich über die theuren Miethpreiſe beſchwert. Der 
gründ 0 r Tourangin findet die Beſchwerde infofern nicht be» 
Bedi el, als nicht allein die Miethpreiſe, ſondern die Preiſe für alle 
Ind ürſniſſe des Lebens durch die Vermehrung der Bevölkerung und 
ee Urſachen geftiegen ſeien. Er nimmt gleichzeitig Veranlaſ⸗ 
ung, manche, wie er selber 
een et icht Er hat aus den glaubwürdigit 
Neubauten zu berichtigen. Er hat aus den glaubwürdegſten 
Nuellen geſcöpft und gefunden, daß ſeit 1850 16,300 Häufer nie⸗ 
ergeriſſen und 24,217 dafür aufgebaut worden find. Dies ergäbe 
jo einen Ueberſchuß von nahe an 8000 Häusern. Im Jahre 1860 
lien allein 4660 Häufer niedergeriſſen, aber 7361 aufgebaut wor 
Ver. Der Arbeiterſtand habe allerdings durch dieſe gewaltigen 
änderungen vielfach zu leiden, allein dies ſei nur vorübergehend; 
werde ihm dadurch für die Zukunft bleibende Beſſerung ſeiner 
Ans zugeſichert werden. Auf das Verlangen des Petenten, es möge 
di e Kommiſſion von 12 verheiratheten Arbeitern gebildet werden, 
6. Über die dringenden Bedürfniſſe des Arbeiterſtandes, über die 
| brechen der Geſellſchaft und über Mißbräuche jeder Art der Re⸗ 
rung berichten ſollten, glaubt der Senat ſich nicht einlaſſen zu 
nnen, und geht zur Tagesordnung über. 
e [Die amerikaniſche Frage.] Mehrere Abgeſandte 
8 ſüdamerikaniſchen Staaten find in dieſem Augenblick hier und 
a glaubt, daß fie von dem Kaiſer werden empfangen werden. 
den wir eine orientaliſche und eine italieniſche Frage haben, ſo wer⸗ 
5 wir bald auch eine amerikaniſche haben, und ſie hat wie jede 
wude ihre hiſtoriſche Legende. General Serrano, der bekanntlich 
ſtäbrend einiger Zeit Geſandter Spaniens in Paris war und ſich 
ie eine perſönliche Angelegenheit zurückgezogen hat, wäre der Er- 
N der der großen amerikaniſchen Kombination. Er iſt es, der wäh⸗ 
yind ſeines kurzen Aufenthalts in Paris der kaiſerlichen Regierung 
die erſten Propofitionen des Plans gemacht hätte, den Spanien ſich 
Orgenommen, mit Frankreich zur Hälfte des Vortheils zu verfol⸗ 
den. Es handelte ſich darum, die Spaltungen, welche Südamerika 
0 eißen, zu benutzen, um hier, jet es nun die Souverainetät, ſei es 
Protektorat der beiden ad hoc einigen Mächte zu etabliren. 
ge Theilung zwiſchen Frankreich und Spanien würde folgende 
en haben. An Spanien Peru, Mexiko, Guatemala und Nica⸗ 
a; an Frankreich Ecuador, Venezuela, Neu- Olanada und Bo⸗ 
n Was St. Domingo betrifft, jo würde es getheilt werden, der 
Uri 


der 


che Theil käme an Spanien und der franzoſiſche an Fraukteich 


Bürüg 4 führung durch die 
Das wäre der Plan, deſſen Ausführung durch die von San⸗ 
bun an Spanien gemachten Vorſchläge, und durch die Briefe des 


Phfidenten der Republik Ecuador an den franzöſiſchen bee. 
alder begonnen worden. Wie man ſieht, hat Diele Kombination 
edingungen, um ſie eine Frage zu nennen. (V. 3.) = 
— [Franz II. in Rom; Ungarn und Polen.] Daß 
d dour darauf gedrungen habe, die Entfernung Franz II. aus Rom 
und ftanzöfiichen Einfluß zu bewirken, iſt oft behauptet worden 
d vollkommen richtig. Es muß aber zur Steuer der Wahrheit 
merkt werden, daß der Kaiſer auf dieſes Verlangen nicht 
zugegangen iſt. Weder direkt noch indirekt iſt ein Schritt 
peach hen, um den König von Neapel zum Verlaſſen ſeines 
dagen Aufenthaltorts zu beſtimmen. — Man unterhält ſich in 
de diplomatiſchen Welt von einer Unterredung, die der Kaiſer mit 
— Fürſten Metternich über Ungarn gehabt habe. Wenn das, 
b mater mitgetheilt wird, genau iſt, jo hätle der Kaiſer ſehr 
der — zwiſchen den nationalen Forderungen der Italiener auf 
ſchied en und der Ungarn und Polen auf der andern Seite unter- 
en, eine Unterſcheidung, die weder die Ungarn noch die Polen 


2 


fehr allgemein und tief ver 
Demolitionen zu 


3 
zu irgend einer Hoffnung auf Frankreichs Unterſtützung beige 5 
e 


würde. Metternich ſoll aus dieſer Unterredung ſehr günſtige 
Eindrücke geſchöpft haben, die ſich vorausſichtlich in der Haltung 
der öſtreichiſchen Regierung gegen die Magyaren wiederſpiegeln 
werden.  (BHZ.) 

Paris, 1. Mai. [Telegr.] Berichte aus Rio Janeiro 
vom 9. April melden, daß ein fürchterliches Erdbeben einen Theil 
der Stadt Mendoza in der argentiniſchen Republik zerſtört habe. 
Die Zahl der dabei Umgekommenen beläuft ſich auf 7000, 


Italien. 
Turin, 27. April. [Tages notizen.] Die Nachrichten 
aus Paris melden von neuen Schwierigkeiten bezüglich der ange⸗ 


ſtrebten Abberufung der franzoͤſiſchen Truppen aus Rom. Graf 


Vimercati klagt über die veränderte Stimmung, der er begegnet, 
und meint, die üble Laune des Kaiſers in Folge der Broſchüre des 


zurück. Man darf nicht vergeſſen, daß zur Zeit, als es hieß, Frank⸗ 
reich werde feine Flotte vor Gasta abberufen, man ebenfalls hin 
und her zettelte, ehe es zum Entſchluſſe kam. „Grundſätzlich“ iſt die 


Abberufung der franzöſiſchen Truppen aus Rom beſchloſſen. Das 
darf ich nach Allem, was ich über dieſe Verhandlungen gehört, als 


beſtimmt annehmen. — Man erwattet den ſardiniſchen Geſandten 
am engliſchen Hofe hier; derſelbe wird wahrſcheinlich auch münd⸗ 
liche Aufklärung über die Situation geben. So viel bekannt iſt, un 
terftügt Lord J. Ruſſell die Beſtrebungen Cavouts in Paris mit 
großem Nachdrucke. — Man ſpricht davon, Spanien habe neuer⸗ 
dings den Antrag geſtellt, es wolle 10000 Mann nach den päpſt⸗ 
lichen Staaten ſchicken. — Fürſt Couſa hat Hrn. Alexandri, frühe⸗ 
ten Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, mit einer beſonderen 
Miſſion hierher geſchickt. — Die Gewißheit, daß ein Theil der Zi⸗ 
tadelle von Meſſina (derjenige, welcher die Stadt bedroht) geſchleift 
werden ſoll, hat die Bewohner dieſer Stadt mit Freude erfüllt und 
zu Feſtlichkeiten Anlaß gegeben. 

— [Die Unruhen in Neapel und ihre Urſachen. 
Die „K. Z.“ berichtet: Nach den neueſten Depeſchen aus Neapel 
vom 28. und 29. April iſt die Ruhe weder in Neapel noch in den 
Provinzen weiter geſtört worden. Die bourbomfifchen Bewegun⸗ 
gen, von denen in Depeſchen vom 28. die Rede war, werden durch 
eine Depeſche vom 29. als „nicht beſtätigt“ bezeichnet; auch in 
Avellino, wo wieder Unruhen ausgebrochen, iſt laut einer Depeſche 
der „Opinione“ wieder Ruhe und Ordnung hergeſtellt. Dagegen 
dauern die Verhaftungen in Neapel noch immer fort, auch hat die 
Statthalterſchaft Truppen nach der römiſchen Grenze geſchickt, um 
neuen Einfällen von dorther zu begegnen. Die „Indépendance 


Belge“ nimmt heute keinen Anſtand, dorzugsweiſe die franzöſiſche 


Regierung für dieſes zu lange anhaltende politiſche Aprilwetter ver⸗ 
antwortlich zu machen. „Die von fortwährenden Unruhen heimge⸗ 
ſuchte Lage der Südprovinzen*, bemerkt die „Indépendance“, „er- 
innert an Frankreichs Situation zu Anfang der Revolution von 
1789; als reaktionäre Verſchwörungen, die täglich kühner wurden, 
nach und nach den verſchiedenen Klaſſen der Geſellſchaft heftigen 


Haß einimpften, der dann zu dem eee eee om 
ieren 


iſt gege⸗ märtig baß Koble e e 
alt gegen und bene . ites von‘ n nicht 
den Händen eines Königs wie Vie r Emanuel, ſo müßten wir für 


deſſen Zukunft ernſte Beſorgniſſe hegen. Wenn aber auch die An⸗ 
weſenheit einer regelmäßigen Verwaltung in Neapel eine Bürgichaft 
iſt, daß es zu keinen blutigen Exezeſſen kommen wird, ſo iſt es je⸗ 
doch unerläßlich, daß dieſe Verwalkung gegen die Umtriebe Derjeni⸗ 
gen geſchüzt werde, die vom ſichern Ajyle aus, in das ſie ſich ge⸗ 
flüchtet, Alles aufbieten, um dieſe regelmäßige Verwaltung zu 
Grunde zu richten. Dies iſt das Spiel, welches der König Fran . 
in Rom ſpielt, ein Treiben, das nicht geraume Zeit Beſtand gehabt 
hätte ohne den indirekten Schirm und Schug, den ihm die franzoͤ⸗ 
ſiſche Fahne bietet.“ Dieſer Vergleich mit den franzöſiſchen Zu⸗ 
ftänden von 1789 iſt fo frappant, daß ſelbſt der neueſte, Moniteur“, zu 
der geſtern mitgetheilten neapolitaniſchen Depeſche die Bemerkung 
macht: „Es war in Neapel nur von Banditen die Rede, wie in 
deu erſten Zeiten unferer Revolution von 1789 nur von „Brigands“ 
geſprochen wurde.“ Der „Moniteur“ nennt dieſe Depeſche eine 
ſeltſame“, in welcher „das Wahre leicht von den Schreckbildern 
einer fieberhaft erregten Bevölkerung zu ſondern ſei“; das franzö⸗ 
ſiſche Regierungsorgan theilt aber die allerdings ſehr ſeltſame (auch 
von uns ſchon mitgetheilte) Nachricht, daß unter den Augen der 
franzöſiſchen Behörden in Civitavecchia vier Schiffe mit bourboni⸗ 
ſtiſchen Soldaten nach Neapel in See gehen konnten, mit, ohne 
auch nur ein Wort des Zweifels oder der Verwunderung hinzuzu⸗ 
ügen. 

Rom, 23. April. 


Regierung gegen das Annexionsdektet iſt nun noch das römiſche 
Staatshandbuch „Annuario pontificio“ aufs Jahr 1861 gefolgt. 
Daſſelbe ſagt dem Leſer, der Kirchenſtaat beſtehe aus den Legatio⸗ 
nen und Delegationen Bologna, Ravenna, Ferrara, Forli, Ancona, 
Perugia u. ſ. w. führt auch die Provinzialpräſidenten jener verlor⸗ 
nen Landestheile mit Namen auf, welche zwar nicht an ihren Poſten 
ſtehen, aber wohl nach Rom geflüchtet, hier gemächlich ihre Pen⸗ 
ſion verſpeiſen, kurz dem Staatshandbuche nach beſitzt der Papſt 
noch dieſe Stunde ein Arealgebiet von 750 Quadratmeilen mit 
drei Millionen Unterthanen. Der Vergleich dieſer Statiſtik mit 
den uns aus Mailand zukommenden neuen Landkarten von Ita⸗ 
lien ergiebt freilich eine bedeutende geographiſche Variante. — Von 
italieniſchen Künſtlern zweiten und dritten Ranges find nur wenige 
geblieben, da die allgemeine Gleichgültigkeit des reichen Fremden: 
publikums gegen alle artiſtiſche Produktionen, die beſten nicht aus⸗ 
. die meiſten andere Beſchäftigungskreiſe aufzuſuchen 
noͤthigte. 1 
immer mehr ſeine Richtung nach Braſilien. Aber auch mancher 


ausländiſche Maler und Bildhauer, der hier Jahre lang ſein gutes 


Auskommen hatte, kehrte in die Heimath zurück, da die Verhält⸗ 
niſſe immer ausſichtsloſer werden. Auch der direkte Kunſthandel 
mit der Fremde war voriges Jahr ſchlecht. Der Miniſter des 
Handels giebt über den letztjährigen Verkehr folgende Auskunft. 
Von Werken älterer Maler wurden ins Ausland für 22,112 Scudi 
verkauft, von neueren für 125,636 Seudi, antike Skulpturen zu 
1072 Seudi, von neueren Meiſtern für 181,566 Seudi. Im Ver⸗ 
gleich mit anderen Jahren winzige Ziffern. — Es ſind einzelne 


Br 


gende religiöſe Verderbniß 


ene 


[Das Staatshand buch; die jeden Theil 180,000 Thlr. Für Einladepunkte und 


Künſtler; Typhus.] Den früheren Proteſten der päpſtlichen 


Der Auswandererzug der italieniſchen Künſtler nimmt | 


Typhusfälle vorgekommen und zwar an Reiſenden, die von Neapel 

Die Garnison von Gasta hat derb el viel Krant⸗ 

eitsſtoff verbreite. Herr v. Romberg aus der Priegnig (fein 

Bruder war früher bei der preußiſchen Geſandtſchaft 1 bar 

ſcheint auch die Krankheitsanlage von Neapel mitgebracht zu haben. 

Er verfiel nd feiner Ankunft in ein Nervenfieber, woran er geftern 
) 


ſtarb. (V. 


— [Innere Auflöfung] Es ſei mir erlaubt, anſtatt 
allgemeiner Besprechungen der in den Marken wie in Umbrien fort. 
ſchreitenden Auflöſung der bisherigen Bande zwiſchen Volk und 


Geiſtlichkeit einige Zeugniſſe darüber aus den lezten Hirtenbriefen 


des Episkopals berzufegen, die, wenn auch Parteiſtimmen, doch den 
Eindruck wiedergeben, welchen die Zuſtände auf die früher herr⸗ 
ſchende und auch ſeßt noch eine hervorragende Stellung behauptende 
Klaſſe machen. Der Kardinalbiſchof von Perugia zeichnet die ſtei⸗ 
unter Anderm mit folgenden Worten: 
Zeugniß davon geben die gottloſen Almanache, jene ſchamloſe 
Traktätchen und Schriftchen, die auf Plätzen und auf dem Lande 
umhergeſtreut werden, worin Beichte, Gottesdienſt und Prieſter⸗ 
thum, die göttliche Autorität der Kirche, die unverletzbare Würde 
ihres Oberhauples vernichtet oder dem Spott und Gelächter Preis 
gegeben werden. Ein ſchmerzliches Zeugniß davon geben auch die 
rreligiöſen und ſchimflichen Reden, die man ſogar von unbärtigen 
Knaben hört; die abſichtlich eingelernte Unkennkniß der chriſtlichen 
Pflichten, die Verwerfung der Feſttage und Vorſchriften der Kirche, 
die Verachtung und Perböhnung der Diener des Altars.“ Der 
Biſchof von Spoleto beklagt gleiche Erſcheinungen in ſeiner Diözeſe 
und mehr: „Die Verführer bedienen ſich ſogar der Slufion des 
Theaters, die ſchmugigſte Unzucht darzustellen, die geheiligte Per⸗ 
ſon unſeres allverehtten papſtes Pius IX. auf die Bühne zu brin⸗ 
gen, ihn zum Gegenſtande des Unwillens und der Beſchimpfungen 
der ruchloſen und bezahlten Menge zu machen, deren Enthuſias⸗ 
mus bei der Gelegenheit durch Lügen und Verleumdungen geſtei⸗ 
gert wird, zu deren erhöhter Wirkung das Theater ſo wichtige Mittel 
darbietet.“ (K. Z.) 
Neapel, 22. April. [Die neapolitaniſchen Offi⸗ 
305055 neues Ne in Sicilien.] Von den 
000 Offizieren der neapolitaniſchen Armee ſind, wie man der 
„Allg. Ztg.“ mittheilt, trotz der Dekrete und Kapitulationen, welche 
ihnen den Eintritt in den ſardiniſchen Dienſt verſprechen, kaum 300, 
und von dieſen wiederum nur wenige zum aktiven Dienſt wirklich 
angenommen worden. Die übrigen, welche die Aufnahme nicht 
verlangten, oder denen ſie verweigert wurde, weil ihre poitiſche 
Geſinnung nicht genügend verbürgt ſchien, ſind zum großen Theil, 
in der Abſicht, einen Umſchwung der Verhältniſſe abzuwarten, 
hier in Neapel in das tiefſte Elend gerathen. — In Palermo iſt 
unter dem Statthalter della Rovere ein neues Miniſterium, aus 
Feraldo, Federico Napoli, Rolleri und Ciacco, gebildet worden. 
Auch dort iſt die abgeſonderte Verwaltung der Poſten und Tele⸗ 
graphen unterdrückt, und man verfährt überhaupt genau nach dem⸗ 
ſelben Programm wie in Neapel. 


Portugal. | 
BTLETE POLLEN, 3 gi bt ig. 5 Cortes 
u Lſſebenund Sporto fin lauter aglerungs⸗ 
Auch in den Provinzen 
Sämmtiliche Miniſter 


freundliche Kandidaten gewählt worden. 
hat die Regierung eine große Majorität. 
ſind wiedergewählt worden. 


Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 
Berlin, 1. Mai. [43. Sitzung.] Im Abgeordnetenhauſe überreichte 
heute der Handelsminiſter in Folge einer ihm, dem Finanzminiſter und dem 
Miniſter des Auswärtigen ertheilten Ermächtigung einen mit der kaiſerlich fran ⸗ 
zöſiſchen Regierung unterm 11. April abgeſchloſſenen Staatsvertrag zur Her⸗ 
ſtellung einer ſchiffbaren Verbindung zwiſchen dem Rhein Marne - Kanal und 
der Saar. Die Zweckmäßigkeit der Anlage fei ſchon bei den freilich reſultatlos 
ehem Unterhandlungen in den Jahren 1843 und 1845 feſtgeſtent worden. 
s bildete ſich in Frankreich ein Komité, welches ſich wegen der Ausführung 
des Unternehmens an die dieſſeitige Regierung wandte, welches zuſtimmende 
Antwort jedoch unter der Bedingung erhielt, daß die franzöſiſche Regierung 
ihre Genehmigung ertheile und daß man von derſelben Eröffnungen erwarte. 
Dies war im Jahre 1857. Im vergangenen Jahre ſind von der franzöſiſchen 
Regierung dieſe Eröffnungen hierher gelangt und die dieſſeitige Regierung hat 
eifrig ihre Hand zu dem Unternehmen geboten, und zwar beſonders im Inter⸗ 
eſſe der fiskaliſchen Steinkohlenwerke, welche zumeiſt ihre Erträge nach Frank⸗ 
reich ſenden und durch den Kanal weſentliche Verkehtserleichterung erwarten 
dürfen. Der Abſaß it ſeit 1850 von 3 auf 9 Millionen Tonnen Kohlen und 
damit von ½ bis 1½ Millionen Thlr. geftiegen. Der vermehrte Abſatz, wel 
chen die billigere Fracht in Ausſicht ſtellt, werde hinreichenden Erſatz für das 
Anlagelapital und andere Koſten bieten. Die Koſten von Saarbrücken bis zur 
franzofiipen Grenze betragen 420,000 Tolr., für die Strecke, welche die 
Grenze zwichen Fraukreſch und Deulſchland bildet: 360,000 Thür., alſo für 
j A andere Anlagen 100,000 
Thlr., alſo zuſammen auf 700,000 Thlr. Der Vertrag iſt am 1. April ge⸗ 
ſchloſſen und eine ſechewöchentliche Ratifikation vorbehalten. Der geſetzgebende 
Körper hat am 6. April zur Ausführung dieſes Kanals 14 Millionen Franken 
und ½ Mill. für ein „Embrachement“ votirt. Die Regierung wird in der 
nächften Seffion dem Haufe Vorſchlage zur Flüſſigmachung der Koften machen; 
es wird zu erwägen ſein, ob dieſelben aus den Erträgen der fiskalischen Stein. 
kohlenwerke oder anders woher zu nehmen find; für jetzt legt Maeder nur 
den Vertrag nebſt Schlußprotokoll und eine Denkſchrift vor, welche die Vor⸗ 
lage noch näher motivirt, Nach dieſen Bemerkungen des Handelsminiſters wird 
die Vorlage der vereinigten Finanz- und Handelskommiiſſion überwieſen. — 
Das Geſeß wegen Errichtunz einer Depoſitenkaſſe Im Kölner Appellationsge⸗ 
richtbezirk wird angenommen, ebenſo das wegen Anlegung von Hypotheken. 
folien für Gerechtigkeiten zur Gewinnung von Stein, und Braunkohlen in den 
vormals königlich ſächſiſchen 0 d J wo das kurſächſiſche Mandat vom 
19. Auguſt 1843 Gültigkeit hat. — Ju lehr umfaſſender Debatte führt der An⸗ 
kenn der Abgg. Ambronn und Genoſſen auf Annahme eines Geſetzes, be⸗ 
treffend die Ausdehnung der Gemeinheitstheilungsordnung vom 1. Juni 1821 
auf die Umlegung von Grundſtücken, welche einer gemeinſamen Benußung nicht 
unterliegen. — Ber Minfſter der landwirthſchaftlichen Angelegen⸗ 
heiten heißt es willkommen, daß bier das Haus von dem Rechte ſeiner Ini⸗ 
native Gebrauch mache. Die Regierung ſtehe dem Prinzip und Ideengange 
des beantragten Geſetzes nicht, von ner lie ihrerſeits nicht die Initiative er- 
griffen hätte, ſo läge dies an err en Hinderniſſen, jedoch beabſichtige fie vor- 
zugehen, eie bisher noch nicht erreichte Webereinftimmung in dem Staatemi. 
niſterium bezüglich der Kar gehörigen Fragen ſtehe in naher Ausſicht. Der 
u ſehr zerſplitterte e it müſſe bejeitjgt werden, um der Landeskultur die 
ege zu ebnen. Die die Sach erkennt deshalb mit Dank an, daß das Haus 
den erſten Auge auf die Sache gemacht habe. — Die Agrarkommiſſion hat 
das beantragte Geſetz abr ſach amendirt und in dieſer Form wird daſſelbe un⸗ 
ter Ablehnung der meiſten, namentlich vom Abg. Kette zahlreich geſtellten 
Amendements angenommen und der Regierung überwieſen. — Nachſte Sitzung 
Donnerſtag. Tagesordnung: Städteordnungs⸗Novelle. . . 
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Lokales und Provinzielles, 


Poſen, 2. Mal. Der Reg. Vize-Präſ z. O, Frhr. 
v. Mi * & hat geſtern nebſt Familie unſre Stadt verlaſſen. Vor 
feinem Scheiden hatte eine Anzahl feiner re und Verehrer 
ihm noch ein Abſchiedsmahl in Myltus Hotel veranſtaltet. Er 
wird vorläufig einen Aufenthalt im ſüdlichen Deutſchland und der 
Schweiz, und ſpäterhin feinen dauernden Wohnſiz wahrſcheinlich 
in Berlin nehmen. 13 

R [Eine Verwahrung] In dem oben mitgetheilten 
Lade aus Petersburg dementirt das „Journal de St. 
Petersbourg“ verſchiedene Zeitungsnachrichten über die Vorgänge 
in Warſchau, und nennt dabei nuch unſere Zeitung. Das Journal 
flügt ſich bei dieſer Angabe erſichtlich auf den desfallſigen Erlaß, 
den die Warſchauer Polizeizeitung veröffentlichte und den auch 
wir in Nr. 96 mitgetheilt. Dabei hatten wir ſchon ausdrücklich be⸗ 
merkt, daß mit der dort erwähnten, Gazeta poznanska“ nicht unſere, 
die deutſche „Poſener Zeitung“ gemeint fein könne, da wir gerade 
die dort für unrichtig erkärten Notizen nicht gegeben hatten. Das 
Petersburger Journal konnte dies allerdings nicht wiſſen. Wenn 
aber das „Bromberger Wochenblatt“ in feiner heutigen 
Nummer 52, mit abſichklichem Hervorheben der Poſener Zei⸗ 
tung, uch unſerer neulichen Erklärung, jene Anſchuldigung wie⸗ 
derholt, jo iſt uns das ſehr unbegreiflich, da der Redaktion des „Br. 
Wchblits.“ unſre Verwahrung wohl hätte bekannt fein können, und es 
alſo jedenfalls eine tolleglallſche, um nicht zu Jagen, redaktionelle 
Pflicht geweſen wäre, von derſelben auch Notiz zu nehmen, wie es an⸗ 
dere große deutſche Zeitungen gethan 0 5 Die verſteckte Inſinuation 
des „Br. Wchbllts.“, wenn in dieſem Verfahren eine ſolche liegen 
ſollte, weiſen wir hiermit auf das Entſchiedenſte zurück. 


Poſen, 2. Mai. [Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung.] In der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten wurde zu⸗ 
nächſt den Rechnungen des Rumfortſchen Suppenfonds pro 1855 
bis 1858, nachdem dieſelben durch die Finanzkommiſſion geprüft 
find, Decharge ertheilt. Die Kommiſſion halte die Bemerkung 

emacht, daß entgegen den Beſtimmungen des Statuts größere Baar⸗ 
Beftände zinslos in der Kämmereikaſſe verblieben waren; die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß deshalb, den Magiſtrat zu erſuchen, die Baar⸗ 
beſtände, ſoviel irgend möglich, ſofort zinsbar anzulegen. — Hiernach 
ſtand das neue Einkommenſteuetregulatio auf der Tagesordnung. 
Bekanntlich war daſſelbe der königlichen Regierung zur Beſtätigung 
eingereicht und dieſe hat daran mehrere Aenderungen für noͤthig 
erachtet, über welche von der hierzu ernannten Kommiſſion Bericht 
erftattet wurde. Die weſentlichſte Aenderung betrifft den 8. 8 des 
Regulativs, welcher beſtimmt, daß der Bedarf an Einkommenſteuer 
von der Stadtverordnetenverſammlung bewilligt und auf Grund⸗ 
lage dieſes Regulativs erhoben werden ſoll. Die königl. Regierung 
macht das Bedenken geltend, daß hiernach die Einkommenſteuer 
bis ins Unendliche erhöht werden könnte; fie verlangt deshalb, 
den Paragraph dahin abzuändern, daß, ſobald der einfache Satz des 
Tarifs zur Deckung des Etats nicht ausreicht, zu jeder Erhöhung 
die Genehmigung der Regierung erforderlich ſein ſoll. Die 
miſſion beantragt, den betr. Paragraphen unverändert beizubehal- 
ten, da derſelbe mit den einſchlagenden geſetzlichen Beſtimmungen 
im Einklang ftehe und durch die vorgeſchlagene Aenderung eins der 
weſenllichſten Rechte der Stadtverordneten, das der Geldbewilli⸗ 
gung, ganz illuſoriſch werde. Die Verſammlung tritt den Anſichten 
der Kommiſſion bei und beſchließt, den Magiſtrat zu erſuchen, an 
die königliche Regierung nach dieſen Anträgen Bericht zu erſtatten. 
(Wir bemerken hierbei, daß die Veranlagung der Einkommenſteuer 
bereits in dieſem Jahre nach dem neuen Regulativ erfolgt iſt. Der 
Tarif iſt in einem früheren Berichte mitgetheilt worden.) — Das 
Unterſtützungsgeſuch eines Kommunalbeamten wird zur Aeußerung 
dem rat übergeben. — Für einen ſtädtiſchen Lehrer wird eine 
außerordentliche Unterſtützung von 50 Thlrn. bewilligt. — Bei dem 
Geſuch des Privatſekretärs Sommerfeld um Ertheilung des Kon⸗ 
enſes zur Anfertigung ſchriftlicher Arbeiten wird Seitens der Ver⸗ 
—.— Nützlichkeit und Bedürfniß anerkannt. — Der Stadt⸗ 
rath v. Chlebowski und mehrere Mitglieder des Stadtverordneten⸗ 
kollegiums beantragen den Erlaß einer Verordnung, nach welcher 
fünf in biefiger Stadt der Verkauf von Mehl, ſtatt nach Maaß, 
n 0 5 ſtattfinden ſoll. Die Verſammlung erkennt die Zweck⸗ 
mäßigkeit einer ſolchen en und überweiſt den Antrag 
zur weiteren Veranlaſſung an den Magiſtrat. — Die Verpachtung 
der arzelle neben dem Kirchhofe auf St. Martin auf ein Jahr 
für 14 Thlr. 5 Sgr. und die Verpachtung der Kellerräume unter 
der Pfandleihanſtalt für 11 Thlr. auf ein Jahr wird genehmigt. — 
Mehrere Mitglieder haben den Antrag eingebracht, daß der Magiſtrat 
erſucht werden möge, alle Lieferungen für die ſtädtiſchen Antalten 
im Wege der Submiſſion zu beſchaffen. Die Verſammlung be⸗ 
ſchließt, den Antrag zur Berückſichtigung an den Magiſtrat zu über⸗ 
eben. — Die def, de der Bociankawieſe auf 1 Jahr für 104 
Tbl. genehmigt die Versammlung und beſchließt, den Magiſtrat 
zu ersuchen, die Wieſe 50 das nächſte Jahr parzelliren zu laſſen 
und alsdaun zur Verpach 12 zu ftellen. Ein Gebot von 131 Thlrn. 
unter der Bedingun der RR auf 3 Jahre wurde abge⸗ 
lehnt. — An der hieſigen Be 5 Mot die Vakanz der drit⸗ 
ten Oberlehrerſtelle, in welche der Dr den eingerückt iſt, eine 
Aszenſion der Lehrer ſtattgefunden. e bisherige (deutsche) Lehrer⸗ 
ftelle des Dr. Magener ſoll der Dr. Breiſig pre, da ſedoch nach 
der Auciennität der Dr. v. Studniarski in dieſelbe hätte einrücken 
müſſen, jo iſt von den ſtädtiſchen Behörden, um das Prinzip des 
Parallelismus an der Schule weiter durchzuführen. der Auswe 
etroffen, beide Stellen im Gehalte gleichzuſtellen. Das königliche 
onfiltorium hat dieſer Anordnung die Genehmigung verſagt und 
verlangt, daß Dr. Br. in die betr. Stelle mit dem für Diejelbe eiae. 
mäßig feſtgeſeßten Gehalte einrücken ſoll. Magiſtrat und Stadt. 
verordneten ſind jedoch darüber einverſtanden, daß ſie zu dieſer 
Anordnung vollſtändig berechtigt find und die Verſammlung bleibt 
bei dem früheren Beſchluſſe ſtehen. — Die Verpachtung des Stra⸗ 
ßendüngers auf 1 Jahr für 246 Thlr. wird genehmigt. — Anwejend 
waren die Stadtverordneten Tſchuſchke Borfipender), Annuß, Bie⸗ 
lefeld, Teen 3 eckert, alezemäfl, 5 . 
ski, Hitze, Sam. Jaſſe, ic, Knorr, Lipſchitz, Lüpke, Magnu⸗ 
j 0 Mamroth, Mateckt, Meiſch, Beyer, h ple 
Schmidt und Walther. — Der Magiſtrat war vertreten durch die 
Stadträthe Au, Baarth, v. Chlebowski, Kramarkiewicz, Müller 


und Samter. 
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= Pofen, 1. Mai. [Generalverſammlung.] Heute 
faud hier eine ſehr zahlreich beſuchte Generalverſammlung der Mit⸗ 
glieder des eſellk en Vereins der deutſchenLandwirthe 
der Provinz p 2; en ſtatt. Der Borfigende v. Tempelhoff refe⸗ 
rirte in ſeiner Anſprache zuerſt über die bisherige Thätigkeit des 
Vorſtandes, welche ſich nur auf Vergrößerung des Vereins beſchränkt 
hatte, da derſelbe von der erſten Generalverſammlung zu keiner 
weiteren Thätigkeit autorifirt war. Er wies darauf hin, daß es die 
Verhältniſſe in unſerer Dani erforderten, daß der Verein jetzt, 
da er ſich in jo erfreulicher Weile vergrößert, mit ſeinem Programm 
in die Oeffentlichkeit trete, wobei er der Verſammlung vorſchlug 
den Namen des Vereins der Art abzuändern, daß er ſich nur 
„Verein der deutſchen Landwirthe der Provinz Po⸗ 
ſen“ nenne, welchen Vorſchlag die Verſammlung beinahe einſtim⸗ 
mig annahm. Alsdann autoriſirte die Verſammlung den Vor⸗ 
ſtand, das vorgelegte Programm im Namen des ganzen Vereins 
durch die Zeitungen zu veröffentlichen. Daſſelbe lautet wörtlich: 

„Die heute verſammelten Mitglieder des Vereins der deutſchen 
Landwirthe der Provinz Poſen, welche ſich als die Vertreter der 
deutſchen ländlichen Bevölkerung der Provinz betrachten, fühlen ſich 
durch die Anträge der Abgeordneten polniſcher Nationalität beim 
Landtage, ſo wie durch die fortgeſetzte Agitation ſowohl in unſerer 
Provinz wie auch in der Preſſe gedrungen, nachſtehende Erklärung 
abzugeben, um einer irrigen Auffaſſung der hieſigen Verhältniſſe 
vorzubeugen: 1) Die den Polen im Jahre 1815 gemachten Zu⸗ 
ſicherungen find von der königlichen Regierung nicht nur auf das 
Gewiſſenhafteſte erfüllt werden, ſondern unſer König und Herr hat 
ihnen ſogar, nachdem ſie durch bewaffneten Aufſtand derſelben ver⸗ 
Yon geworden, aus Gnade dieſelben unverkürzt erhalten. 
2) Die Deutſchen haben durch eigene Anſtrengung ihren Boden 
von den früheren Beſitzern, welche ſich darauf nicht erhalten und 
denſelben durch eigene Kraft nicht wiedergewinnen konnten, er⸗ 
worben. Sie haben durch ihre Anſiedelung in der hieſigen Pro⸗ 
vinz ihre Nationalität nicht aufgegeben, ſondern ihr deutſches Va⸗ 
terland erweitert. 3) Die Bestrebungen, welche auf eine politiſche 
Sonderſtellung der Provinz im polniſchen Intereſſe gerichtet ſind, 
haben zum letzten Ziele die völlige Lostrennung der Provinz vom 
preußiſchen Staate und die Unterdrückung der deutſchen Nationali⸗ 
lät in derſelben, ſind alſo dem preußiſchen Staatsrechte und ſeinen 
Geſetzen entgegen. 4) Dieſe Beſtrebungen gehen nur von einer 
Minorität, aus der Mitte des polniſchen Adels und der Geiſtlich— 
keit, die fremden Einflüſſen unterworfen, aus; ſie ſtehen ſowohl 
mit den Wünſchen der deutſchen Bevölkerung, als auch der Maſo⸗ 
rität der polniſchen im Widerſpruch, welche ihr Heil nur in einem 
einheitlichen Znſammenhange mit dem preußiſchen Staale finden. 
5) Die Deutſchen wollen zwar keine Beeinträchtigung der polni⸗ 
ſchen Nationalität, aber ſie werden derſelben als eine geſchloſſene 
Partei gegenüber beharren, bis die loyale Partei der Polen die 
Kraft gehabt haben wird, ſich als gute preußiſche Unterthanen zu 
erklären und die Unablösbarkeit unſerer Provinz vom preußiſchen 
Staate anzuerkennen.“ 
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giebt, das erſchülterte Vertrauen zu den Verhältniſſen unſerer Pro⸗ 
vinz wiederherzuſtellen und für die Zukunft den agitatoriſchen Bes 
ſtrebungen unſerer polniſchen Mitbewohner vorzubeugen. Den In⸗ 
halt der Petition bilden folgende 7 Punkte: 
1) Beſetzung jämmtlicher Kreisſtädte durch deutſche Truppen. 
2) Verkauf von Domänen in den weſtlichen Provinzen und Ankauf 
von ſolchen in der Provinz Poſen. Beſondere Beruhigung würde 
eine Beſitzerwerbung durch Se. Maj. den König und durch könig⸗ 
liche Prinzen gewähren. 3) Anſtellung von Kreiöihulinfpeftoren 
und ſtrenge Ueberwachung der polniſchen Gymnaſien, Geiſtlichen⸗ 
und Schullehrerſeminare, die als die Pflanzſtälte revolutionärer 
Ideen anzusehen find. 4) Einwirkung dahin, daß den deutſchen 
Gemeinden, die katholiſch find, Religionsunterricht in ihrer Mut⸗ 
terſprache ertheilt, auch in derſelben der Gottesdienſt abgehalten 
werde. 5) Ablöjung des Kirchenpatronats. 6) Anerkennung des 
bereits in anderen Provinzen geltenden Grundſatzes, daß jeder Ein⸗ 
wohner der Provinz kirchliche Abgaben nur an die Kirche, der er 
jeiner Konfeſſion nach angehört, zahlt. 7) Anweiſung an die Admini⸗ 
Han bei den Entſcheidungen über den Umfang der Bau⸗ 
bedürfniſſe geiſtlicher Iuftitute mehr auf die Kräfte der Verpflichte⸗ 
ten und das reelle Bedürfniß Rückſicht zu nehmen, als auf die Prä⸗ 
tenſionen der Berechtigten. t 
Die Verſammlung bevollmächtigt den Vorſtand, die Petition 
im Namen des ganzen Vereins zu unterzeichnen und abzuſenden. 
Sie beſchließt ferner, daß die nächſte General⸗Verſammlung in 
Bromberg ſtattfinden ſoll und überläßt dem Vorſtande die Ber 
ſtimmung des Tages. Schließlich nimmt ſie den Vorſchlag des 
Vorſtandes an, von jetzt ab den jährlichen Beitrag pro Mitglied 
auf 1 Thlr. zu ermäßigen, da die jetzigen Mittel des Vereins für 
die laufenden nöthigen Ausgaben ſchon mehr als ausreichend ſind. 
Koſten, 1. Mai. [ üdiſche Schule; Fleiſchpreiſe; Kar⸗ 
toffern.] Die Stelle eines Lehrers an der hieſigen jüdiſchen Elementarſchule 
iſt bereits ſeit einem halben Jahre unbeſetzt. Es haben ſich bis jept zwar drei 
Kandidaten gemeldet, aber keiner von ihnen entiprad den Anforderungen, 
welche der Schulvorſtand ftellen zu johen glaubt. Eine baldige Beſetzung der 
Stelle wäre lebhaft zu wünſchen. — Die Preiſe für Fleſſchwaaren find ſelt weni- 
en Wochen bei uns geſtiegen. Die Fleiſcher wollen das durch die höheren 
Mehpreiſe entſchuldigen; allein in dem nahe gelegenen Schmiegel z. B. iſt der 
Preis des Fleiſches guter Qualität unverändert geblieben. Hier läßt man 


3— pro Pfund Nindfleiſch zahlen, wogegen dort ein Pfund mit 
29 € he iſt. ud h Landpoirthe haben die Kartoffelausſaat 
in Hackfurchen beftellen und die Knollen mit Erde bedecken laſſen. Wo die Ber 
ftellung in dieſer Weiſe und nicht unter DEM Mug geſchah, ſind die a 
in Folge des letzten Froſtes erfroren, und die Sa muß aufs Neue u 155 
Saalkartoffeln bezahlt man mit 15 Sgr. pa, After Die Getreidepreſſe ſin 
ſeit einigen Tagen, wenn auch nicht bedeutend, geſtlegen. f 
r Wollſtein, 1. Mai. [Thlerſchauz zur Warnung; Preiſe.] 
Am 27, d. wird auf Veranlaſſung des Karger landwirthſchaftlichen Vereins in 
Karge eine Thlerſchau, Verlooſung von Pferden und Rindoleh und gewerblichen 
Begeuftänden abgehalten und eine Ausſtellung von Wirihſchaftsgeräthen und 
landwirthſchaftlichen Maſchinen ſtattfinden. Auch ſollen eine Anzahl Dienſtleute, 
welche eine längere Reihe von Jahren bei einem und demſelben Vereinsmit⸗ 
de treu und tadellos gedient, Geldbelohnungen in Sparkaſſenbüchern erhal- 
Clarice Mittel zur Beſchaffung der zu neee Gegenſtände und zu den 
10 Jlungskoſten werden aus den ausge ebenen Aktien, wovon bereits 
1 0 ar. Abgelegt find, beſtritten. — Am Sonnabend wurde ein etwa 20jäb- 
. eld. 9e licher Knecht aus Kielplu von andern Knechten ohne Lebenszeichen 
ins Leben urüger und konnte, trotz ſofort angewandter ärztiſcher Hülfe, nicht 
ſonſt ein nüdperner Rias i er ſic den Tobe der Han 0 760 1 
ſtark zugeſprochen, daß er "eos de ak — In der wwe Bine des 
April find die Getreide. und Fulterpreiſe, wahrscheinlich wegen der ungünſtigen 
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Witterung um eine Kleinigkeit geſtiegen. Die Durchſchnittspreiſe pro Apr 
en Nie 9 06 oda 15 2% Oi 

er er 283 r., Buchweizen 1 r. u 
ur, ble 2 5 artöffeln 11 Shir 
r. 4 

E Bromberg, 1. Mai. i Lymphe; Du 1 Theater; 
9 ai. [Friſche Ly Be Gro „ Bartelſer ift = 

uhpocken befalle 


8 an das Impfinſtitut zu Berlin (dem letzteren durch die hieſige k. a, 


wehroffiziere arrangirt — in Streit gerathen fein. Einer der Duellan 4 


im Stadttheater zum Beſten des hier zu errichtenden Friedrichsdenkmals 
Oper „Zampa“ und vorher ein lebendes Bild „der alte Fritz“ nach dem U 
huth ſchen Modell nebſt einem von dem Schauſpieler Richter geſprochenen 01 
loge gegeben. Der Beſuch war indeß nur ein ſehr me Diel, 
Keller wird jeine Vorſtellungen in dieſer Woche beenden. — Die Kunjtrelü, 
gelen von Hinné wird Ende dieſer Woche eintreffen und ihre Volrſtelllu 
en am Sonntage beginnen. Der auf dem neuen Markte erbaule Circus, det 
Wh die Bedachung ca. 480 Thaler koſtet, wird mit Gas erleuchtet wer 
Da Herrn H. viel darum zu thun iſt, der hier auf den 24. und 25. Mai anberau, 
geweſenen landwirihſchaftlichen Zuſammenkunft, Ausſtellung, Pferderennen ze. bir 
uwohnen, diejelbe aber bis zum 1. Juni c. verlegt worden, 1 dürfte die Ge el 
ſchaft wohl an vier Wochen in Bromberg bleiben. — In oige der ſchon © 
etwa drei Wochen andauernden kalten und unfreundlichen, in dieſen Tagen 4 
gar mit Schnee und Hagel begleiteten Witterung haben die iu dem benachbas, 
ten Etabliſſement Schröttersdorf eingerichteten Silbergroſchenkonzerte wien 
eingeſtellt werden müſſen. Nun geht der Beſitzer mit dem Gedanken um, 
ſich ein beſonderes Sommertheater unter feiner Direktion für den Sommer 1 
gründen und hat ſich um die Konzeſſion beworben. Eben jo ſpärlich wie Sch 
tersdorf werden die Etabliſſements an den Schleuſen und das ſonſt um d 
Zeit jo ſehr frequentirte Okollo beſucht. ‚ft 
d Gneſen, 1. Mal. [Pferdemarkt.] Unſer geſtriger er dem 

war recht zahlreich und großentheils mit ſehr tüchtigen Pferden beſetzt, 1 
wurden zu guten Preiſen recht bedeutende Geſchäfte gemacht, zumal auch 
weiterer Ferne her viele Händler erſchienen waren. Pferdehändler aus Hau, 15 
ver ſollen etwa 120 Stück gekauft haben, von denen die Hälfte für Rechmu 
der ſardiniſchen Regierung akquirirt worden iſt. 


Perſonal⸗Chronik. vr 

ofen, 30. April. "[Perfonalveränderungen] im Bereich 
königlichen Intendantur 5. Armeekorps. Verſetzungen: Der Intendagu, 
aſſeſſor Lange von der Intendantur des 4. zu der des 5. Armeekorps; der 0 
viantamtskontroleur Troſchel von Poſen nach Bromberg; der Prodlanaſten 
kontroleur Heinsdorf von Bromberg nach Poſen; der Proviantamısallt zn 

Elsner von Stettin nach Glogau; der Proviantamtsaſſiſtent Trachmann 
Poſen nach Inſterburg; der Kaſerneninſpektor Kaulbach von Erfurt uu 
Poſen; der Kaſerneninſpektor Glaubitz von Liegnitz 1 Breslau; der Galen 
jonverwaltungöfontroleur Standike von Nakel nach Liegnitz; der Rally 
inſpektor v. Wenkſtern von Glogau nach Nakel; der Ka ſerneninſpektor eicher 
von Königsberg nach Glogau. Beförderungen und Anſte dung e 
überzählige Intendanturſekretär Kopſtadt zum etatsmäßigen Intendanturf ge 
der Invalide Wiedermann als Büreaudiener beim Proviantamt Pojen ga 
fteNt; der Sergeant Dominowski als Büreandiener beim Proviantamt Gle 1 


angeſtellt. Penſionirungen: Der Kaſerneninſpektor Partenbeimel 
Poſen iſt auf feinen Antrag penſionirt worden. 
Stromber icht. 


Oborniker Brücke. 


Am 1. Mai. Kahn Nr. 1273, Schiffer Friedrich Werk, Kahn Nr. 1a 
Schiffer Robert Buchholz, und Kahn Nr. 410, Schiffer Friedrich Müller, 


drei von Berlin nach Poſen mit Salz. — 


Angekommene Fremde. 


Vom 2. Mai. Mio 
OEHMId'S HOTEL DE FRANCE. Die Oberamtmänner Klug aus pie 
wino und Burghard aus Weglewo, Gutsb. Opitz aus Lowencin, net 
Apotheker Schilling und Toltz aus Greſom bei Flatau, Prediger 
und Kaufmann Aſch aus Rawicz. die 
SCHWARZER ADLER. Kandidat Gartenſchläger aus Dübersdorf, aus 
Gutsb. Lehmann aus Krzyokowo, Schulz aus Strzalkowo, Nehring 
Sokolnik, Nehring aus Nehringswalde und Kirſchſtein aus Zydowo, vun 
STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Gutsb, v. Butowiecfi aus 6 5 
zig, v. e aus Modliſzewo, v. Laſzezynski aus Grabowo, „Eich 
towski und Frau Gutsb. v. Sokolska aus Warſchau, die Kaufleute erh! 
mann aus Danzig, Pfeiffer aus Berlin, Holtermann aus Nürn 
Klingner aus Magdeburg und Darius aus Köln. Oel! 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Kämmerer Kleinwächter aus el 
a 1 altenpel, 15 Kaufleute Buß, Nei und 
mann Zerlin, Breweck aus Breslau und Spatz aus Halle, . 
BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Pitterguten. * 2. aus Pon, 
wice und Witte aus Bogdanowo, Generalagent der britiſchen 155 
verſicherung Liebmann aus Berlin, Brennerel-Saſpekior Badke aus 5 
Ina, die Kaufleute Sattler und Kahlo aus Pforzheim, Beihman ind 
kagdeburg, Fleiſcher aus Frankfurt a. M., Tobias aus Berlin 
„Gerdes aus Altona. b und 
HOTEL DU NORD. Nittergutsb. v. Sfarzvösti aus Gr. Sotolnif 
„Kaufmann Leiſtitow aus Bromberg. ut 
HOTEL DE BERLIN. Frau Rittergutsb. v. Rogallüska aus Orot 
dle Rittergutsb. Kaskel aus Trzelelino, Hildebrand aus Sliwno, aus 
aus Siedleczko und Doherr aus Herwigsdorff, Lieutenant Sl wo 
Freiſtadt, die Gutsb. Kärubach aus Schlawa und v. Nawrocki aus Numel⸗ 
ſdewo, Kreisrichter Szymanski aus Wreſchen, die Kaufleute Südring 
buſch aus Wald und Heuke aus München, die Gutsb. Nock und dern aus 
— 85 Krzyzowult, v. Tarnowalrf aus Krzywoſgdowo, if ahr 
Ryſzewo, Morgenftern aus Komratowo, Brauer aus Zt, eitowo, 
aus Szelejewo, Klahr aus Budgiskaw, Baron v. Jediwit aus Use ow, 
Maas aus Lulin, Wendland aus Neuvorwerk, Beix aus Niemitz us 
Böthelt aus Trzebiskawki, Grunewald aus Dworznsto, Heſckerolh jew 
Plawce, Lehmann aus Garby und Pauly aus Kartshof, Jnſpektor Ro * 
ihal aus Marienberg, die Rittergutsd. Hoffmeyer aus Zkotulki, Hoffme 
aus Dorf . und Jouanne aus Luſſowo, die Kaufleute His 
aus Schneidemühl, Schütz und Stephan aus Breslau. v 
HOTEL DE PARIS. Ehemaliger Reſerendar v. Kierskl aus Oſtrowo, fi 
Pröpſte Laskoweki aus Wytomysl, Hebauowokt aus Bukowiec, Su 5 
aus Zon, Lgchocki aus Plaſzkowo, Offierzynski aus Modrze und 5 pl 
fee au, Grabowo, Die Gutsb. Supefi ans Siemon % Be 
ewski aus Xigzek und v. Skrzydlewski aus 3 efto 
Ic aus Stomowo, ae, Senat 


Bürger Brykezyüski d Ren 
4 95 20 . eh 750 10 ” ne 6 uta. 
BAZAR. Frau Gutsb. Gräfin Potulicka aus Jezi die . 
Graf Myclelski aus Chocieſzewice, Sholdeypdstlans 8 v. Gg. 
bowski aus Gorzewo, v. Szoldrski aus Dfiek, v. Roczorowäli auf o, 
tolgfi, Graf Kwileckt aus Oporowo, v. Kucnatowelf aus K 
v. Eubiensti aus Kigczyn und p. Wiergbinsti aus Stare, Probſt ute 
towsti aus Priment, Hauslehrer Kaſtory aus Paris und Frau G 
v. Taczanowska aus Skawoſzewo. leute 
BUDWI@’S HOTEL. Landwirth Werner aus Marlinsdorf, dle Kautz 
Hannoch aus Liſſa, Radt aus Kozmin, Wolff aus Sanowiet, Jen, 
aus Zirfe, Geibſtein aus Lopienno, Simon und Prauß aus 
Stich aus Amerika und Marcuſe aus Köslin. rah 
PRIVAT -LO GIS. Bilderhändler Morumi aus Gereſeta, Halbdor 
(Bellage⸗ 


Nr. 32. 


e 


101. Donnerſtag, 


eden Erneuerung des Belages der Zug 
Ay vor dem Warſchauer Thore wird am 

nabend den 4. d. M. von früh 5 Uhr bis 
Wa Uhr eine Sperrung der Thorpaſſage 


8; Poſen, den 2. Mai 1861. 
Onigliches Polizeidireftorium. 
Monats- Ueberſicht 
Provinzial⸗Aktienbank des Großher⸗ 
zogthums Poſen. 


a Activ 
landes Geld 344,860 Thlr. 
der Preuß. Bank und 
See 1 6, 
Ba. 1,502,600 
ſad-Beſtände. 224,780 
rn 7,230 
kü und diverſe For⸗ 
eee 99,200 
Passiva. 


940,470 Thlr. 
48,370 


25,200 
Apr 18 

n 

N. — Hill. l 

derſchleſiſche Eiſenbahn. 

N} Öemäßpeit des $. 32 der Vorſchriften für 

e Reiſegepäck⸗ ꝛc. ꝛc. Beförderung 

U 


eim Umlauf 

en von Inſtituten und 

u datperſonen 
üliche Depoſiten: 

1 gronatlicher Kündigung 


September 1859, ſollen die aufgefun- 
ad von den Eigenthümern nicht rekla⸗ 
hy Segenftände in term. 

18. Mai d. J. Vormittags von 


de ® Uhr a 
hei bieſigen Bahnbofe in unſerem Ober- 
N, Onsbürau öffentlich an den Meiftbieten- 
gleich baare Bezahlung verkauft wer⸗ 
lin Breslau, den 27. April 1861. 
dgl. Direktion der Oberſchleſiſchen 
> Eiſenbahn. 


. a 1 5 
Bekanntmachung. 
n ag den 6. Mai d. 8 Vormittags 
Mell eine Quantität Moggentleie und 
\ Tri in dem hieſigen königlichen Magazin 
an den Meiſtbietenden gegen ſofortige 
Voten un nr 
den 30. April 1861. 
3 
© töwigligpes Proviantamt. 


— adiner Verkauf. 


Rreisgeri u Liſſa 
Re den 13. 1 1881. 4 
glerungsbezirke Poſen und deſſen 


N ter Kreiſe belegene, dem 


itterguts⸗ 
djeph Cm und feiner be. 


Joſephine 
* Er börige Nittergutsberrſchaft 
\ aus dem Dorfe und Vorwerke gleichen 
Up, dem Dorfe und Vorwerke Wolkowo, 
erken Kopanina und Kowale oder 
gen O Nuthen, worunter 325 Morgen 
uthen Wieſen, einer Windmühle und 
dee abgeſchätzt auf 133,066 Thlr. 
RR, et: zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
Na Taxe, ſoll 
U 


ielgeta ge 
u... oder Retsehke, beite- 
8 ie, mit einem Flächeninhalt von 3638 
Jeu durch die Provinzial-Landſchaftsdirek⸗ 
d edingungen in der Regiſtratur ein» 
November 1861 Vormittags 
11 


Uhr 
Ayprlicher * ſubhaſtirt werden. 
n Wonder, welche wegen einer aus dem Hypo 
\ e nicht erfichtlichen Realforderung aus 
SpA dern ihre Befriedigung fuchen, haben 
NW uch beim Subhaſtationsgericht anzu- 
Air Alle unbekannten Realprätendenken 
Willy (boten, ſich zur Vermeidung der 
\ N ſpäteſtens in dieſem Termine zu 
Nu, Flügel⸗, leider: 
Champagner = Auktion. 
Nenn Verzuges werde ich Freitag den 
e Vormittags von 9 Uhr ab in dem 
8 lokale Magazinſtraße Nr. 1 
gan: und Birkenmöbel, 
h s, Tiſche, Stühle, zwei Maha- 
NT tſtellen ein Repofitorium, Betr 
Kin Wungsitüde, Wäſche, Bücher, Haus⸗ 
n,“ ür Konditoren Glaskrauſen, Karaf- 
ARM}, tinen großen Mörſer, eine große An 
7 Wee Formen, 
2 Uhr einen gut erhaltenen 


10 8 en Mahagoni⸗ Flügel und 100 
I tig Champagner 
“tn, bietend gegen baare Zahlung ver⸗ 
dun 


„königlicher Auktionskommiſſarius. 
* * 

1 - 
Rei Mai d. J. trete ich mein Amt als 
x canal und Notar in Rogaſen an, 
erer mit Ziegel, 
IN fer und Pappe werden 

N, arantie dauerhaft und bil- 

rührt vom Dachdeckermeister 
NE A. Kocimski in Posen, 
N en Breitestrasse 21. 
fe 


br geehrteg Publikum richte ich die 

18 1 Be fr Gt Arbeiten 

iu trägern ger 

W L zu wollen, i anch el dr. 
em 


gelohn, oder Beſtell ierauf 
ee. 
In Pilze O. Pincus, 

' VS-A-vis der neuen Brothalle. 


N 


2. M 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


| Poß 8 ai 1861. 
Inſerale und Pörſen⸗Nachrichlen. N 


hal. 


5 Bekanntmachung, > 
Das im Kreſſe Frauftadt, der Provinz Po⸗ h ’ 
fen, eine Meile von ein und der Eiſenbahn 1 ir 1 1 ue 4 k run 5 f E 
— — nn = von 1 Far ö 
en, worunt } 3 , * 
. A Morg in ang eder Hurt Wir zeigen hierdurch ergebenſt an, daß wir 
verkaufen. Nähere Auskunft über die Verkaufs h ! 
bedingungen ertheilen die Unterzeichneten. errn eo or er ardt m Poſen 
3 Pen Storen, zum Generalagenten für die Provinz Pofen ernannt haben. 
Ober⸗Bürgermeiſter. Rittergutsbeſitzer. Berlin, den 22. April 1861. 
am Viehmarkt belegen, beabſichtige ich 
900 5 oder mehrere She 3 werpahten, 4 Dr. G. A. Schellenberg. 
eſteht daſſelb 8 ei ohnhauſe nebſt ‚ A CCC ˙ m1 ee a 
Slalangel und en e kultivirten Garten Mit Bezugnahme auf obige Bekanntmachung empfehle ich die Dresdener Feu de. Verſicherungsgeſell⸗ 
von 1¼ Morgen Flächen raum. x | u Verſicherungen gegen Neude efahr für alle beweglichen Gegenſtände, jo wie für ſolche Immo⸗ 
Pächter bitte ich, ſich persönlich oder schriftlich bilien, deren Aufnahme der betreffenden öffentlichen Sozietät in ihrem Reglement unterſagt oder von dem Ermeſſen der⸗ 
(frankirt) an mich zu wenden. ſelben abhängig gemacht iſt. 
G. Weiss. Die Prä , . he 
Dos zu einer Tabagſe geeignete Etablſſſement 4 Grundkapital Drei Millionen Thaler. 
Sibirien, an der Eſchwaldſtraße, iſt nebſt Die unentgeltliche Aushändigung der Proſpekte, Verſicherungsbedingungen und Antragsformulare, ſo wie die An⸗ 
Ange gebörigen Ackerlande fofort zu ver- nahme von Verſicherungsanträgen erfolgt im Büreau der Generalagentur, Wilhelmsplatz Nr. 3, und durch die 
N Haupt⸗ und Spezialagenten der Geſellſchaft, deren Namen nach deren Beſtätigung werden bekannt gemacht werden. 
Mathilde Altenberg ze. Rodeicke, en, den 23. Apri 5 6 
Königsſtraße Nr. 19. Poſen, April 1861. Theodor Gerhardt Geueralagent. 
Neue Berliner den Intereſſenten nicht verloren, es wird vielmehr bei unvollſtändigen Einlagen die ganze ein⸗ 
[ f ll gezahlte Summe zurückerſtattet, bei vollſtändigen Einlagen nur der Betrag der baar gezogenen 
age 2 E uranz⸗ [4 k a E. enen be Maag e nsreich Diefe Anftalt für Alie it, welche dle Zeit der Jugend und Er 
\ erhellt, egensreich dieſe Anſtalt für Alle iſt, welche die Zeit der Jugen . 
Grundkapital: werbsfähigkeit benutzen, sic durch kleine Einlagen nach und nach ein Kapital zu bilden, das ihnen 
ET N ; ältere Perſonen bei der Anſtalt ſich betheiligen, da jie von Anbeginn eine höhere Rente beziehen. 
Dieſe älteſte Hagel⸗Verſicherungsgeſellſchaft empfiehlt ſich den Herren Landwirthen zur — l 5 igen, 2 0 
Verſicherung ihrer $elßfrüchte gegen Degel ag. Sie übernimmt die Verſſcherungen gegen den 45 A Ae und agg ee beliebige andere Einlagen macht, und ſich dabei 
Soden nac Yen in ihrer 38180 an Krane Hibrralen Gunten Bir DL Statuten, jo wie die ausführlichen Profpefte können bei uns unentgeltlich in Empfang 
en nach de er 38jähr 7 N | a 2 
Auszahlung der Entf cdigungen fett binnen Monatsfriſt nach Feſtſtellung des Berluſtes Puri n werden. Jede weitere wünſcheuswerthe Auskunft zu ertbeilen, fo wie Meldungen zum 
ſind 


und 175 Morgen Wieſen, iſt aus freier Hand zu 
Mn Geaadſtag Schrimm Mr. Ou, nabe Die Subdirektion. 
rn ane ämien find entſprechend billig und feſt, jo daß Nachzahlungen nie ſtattfinden. 
Poſen, den 2. Mai 1861. 
zu Theil wird. Bei dem Tode oder der Auswanderung eines Mitgliedes gebt das eingelegte Geld 
Eiue Million Thaler. im Alter eine ſorgenfreie Mae zu ſichern vermag. Mit demſelben Nutzen tönnen aber auch 
prompt und vollftändig. eitritt und Einzahlungen in Empfang zu nehmen find wir jederzeit bereit. 


Die Hauptagentur zu Poſen: 
M. Kantorowicz Nachfolger. 


Die unterzeichneten Agenten empfehlen ſich zur d e von Verſicherungen und 
bei denſelben die näheren Verſicherungsbedingungen und jede beliebige Auskunft zu haben. 


U 
Rawicz Herr M. O. Riemſchneider, 
Sirzalkowo Herr L. Grünberg, 


Grätz Herr Kaufmann Schieke, \ 
Goslin Mur. Herr Nichard Bock, 
Goſtyn Herr Apotheker Voigt, 
Gollanz Herr Vorwerksbeſ. Born, 


Die Hauptagenten 0 ’ 
Komptoir: Wilhelmsſtraße Nr. 24. 
Apotheker G. Plate Rudolph Rabsilber Wed Gee 
in Liſſa. in Poſen. in Krotoſchin 8 Karl Tiesler, Kaufm., 5 Rogaſen Hr. H. Wollheim, Lotteriekollekt., 
Die Spezialagenten Liſſa Herr G. Plate, Apotheker, Schmiegel Hr. Jae. a Kaufm., 
in Bentſchen Herr Kämmerer Dreſcher, in Oſtrowo Herr Otto Hinze, Meeſeriz Herr A. Wotſchey, Kaufm., Oſtrowo Hr. D. Goldſtein, Spez. Komm. 
Birnbaum Herr Pofterped. Vorſteher Neu-] Opatow Herr Hauptmann a. D. Grempler, Mur. Goslin gt, M. Wertheim, Kaufm., Aktuar. 
mann, Poſen Herr C. Zeenide, Amid Here Robert Pulp, kaum. om — — 
Bnin Herr Auguſt Schnell, F. A. Wuttke, * i * 
Chodzieſen Herr Sekretär Schultz, Pleſchen Herr — Joſeph, N 5 
Frauſtadt Herr Apotheker Bothe, Pudewitz Herr Apotheker V. Hübner, hr, 0 
{ * 


Samter Herr Julius Peyſer, | 
Schwerin a. W. Herr Thierarzt v. Braun, 


Einem geehrten Publikum hieſigen Orts und der Um⸗ 


Karge Herr F. Stahn, Schrimm Herr Emil Siewerth, egend, insbeſondere meiner eſchätzten Nachbarſchaft erx⸗ 
Koften Herr L. Lurczynski. Schroda Herr Priv. Sekr. Hoffmann, 1 e irh mir die e ebene 5 eine 2 HM 2 0 N 
Kroteſchim Here n Mobin Sa been Die Er I e eee Me * enn daß ich 


Schubin Herr Priv. Sekr. J. Prager, 
Sarben bei Czarnikau Herr Gutsbeſitzer 
Groſchke, 
Wronke Herr Kämmerer Lijewski, 
Wongrowitz Herr Julius Kunkel, 
Wittkowo Herr R. A. Langiewicz, 
Wollſtein Herr Ernſt Anders, 
Zielomysk Herr Oberamtmann Holtze. 


ki, 
Kempen Herr J. Wieruſzowski, 
Lobſens Herr Michael Nathanſohn, 
Meſeritz Herr Thierarzt Schiller, 
Mikoslaw Herr Rentier Rychacki, | 
Margonin Herr C. Werker, | 
Neutomysl Herr Landrathsamtsſekr. Baum, 
Neuſtadt b. P. Herr W. Griebſch, 
Nakel Herr Rektor Wyſzynski, 
Obornik Herr Oskar Krieger, | 


Preußiſche Rentenverſicherungs⸗Anſtalt. 


Nachdem am 13. März c. die vorgeſchriebene Reviſion des Abſchluſſes und der Geld. und 
Dokumentenbeſtände der Anſtalt ſtattgefunden, bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, 
daß beim Jahresſchluſſe 1860 das mit pupillariſcher Sicherheit verwaltete Vermögen der Anſtalt 

8,842,432 Thlr. 14 Sgr. 9 Pf. 

mithin 334,773 Thlr. 27. Sgr. 6 Pf. mehr als beim Jahresſchluſſe 1859 betragen hat. Die 
näheren Details ergiebt der ſo eben erſchienene 22. Rechenſchaftsbericht für das Jahr 1860, 
welcher * den Haupt- und Spezialagenten und bei der Hauptkaſſe in Berlin, Mohrenſtraße 59, 
u haben iſt. 
a Die vom 2. Januar 1862 ab zahlbaren Renten einer vollſtändigen Einlage von 100 Thlr. 
für das Jahr 1861 betragen: 

in Klaſſe 


Waſſerſtraße Nr. 6 
im Hauſe des Herrn Dr. Schle 


ein Malerialwaaren Tab 
Cigarren⸗Heſchäſl, 
ae mit allen hierein ſchlagenden Artikeln eröffnet 
abe. 
Durch Reellität und billige Waarenprei ich, mi 
das gütige Vertrauen des geehrten Bublifume a 


ben, und indem ich um gütiges Wohlwollen des 1 
Publikums höflichſt bitte, zeichnet hochachtungsvo 


M. Rosenstein, 
Waſſerſtraße Nr. 6. 
Poſen, den 1. Mai 1861. 


gel, 
ak: und 


| 


I 


1840 13 0 %% % 8 deere N 77717 
% 0 4 l l.efs|z| = | Gerichtlicher Ausverkauf. 
1842.4 s| 15 |—|- 546 26 13 —1 8 28 L 1922 8 Dachpappe Jufolge ray Bora des königlichen 
184. 46 J 7 „ 6 3129) 626 — aus der vorzüglichen Fabrik von 5 Rreiögerich on eu die zur Wilhelm 
1844. 4 116|—15 | 1| 61521-1611 6114/21 — : X Sehmädicke’jchen Kontursmaff 
1885. 14 | 4 418 5 6 6172 W. Wolfheim in Stettin hörigen Waarenvorräthe, b ee 
1846. 4 2 6428 615 | sl el 725 6 hält großes Lager und übernimmt Ein⸗ eee e, beſtehend in: 
1847. 21-14 18 — 5 4 6 5 24 6 11 6 deckungen jeder Art harten, . Ayakiren- = — 
. J 861 2 =]8 3 - Julius Scheding, 5 Zrreißhölsern, Neat 1 8 ; 
5 r 28 14276 5 — f . ai c. ; 
1850. [al 24 % % % 51181281 % eee dee pr nu Gelhäftslotale, Wilhelm eftesge r. 8. 
1851. 46420 64 26 65 5 6 16 CCC. TFT zu bedeutend —— abel een Preifen 
1 e, Frischer Weiher und gelber zn 
. — 42 us — \ Mal en, den 2. Ma . 
188. 4 4 0 645] 2171 2]2] 6 amerikan. Pferdezahn⸗Mais Heinrien Mosentnun, 
1856.4 —“ [49614/1951 5226 f It Auſtweilger aſſe. 
een Sie ee 
1859. 3 8036 =J3 1316 5426 Theodor Baarth, Aus betlan 
1860. ee ar — — 1 4110 — Schuhmacherſtraße Nr. 20. von ſchwerer Wollzüchen Leinwand il 
i 20. April 1861 Poſen, ben . April 1861. lich und Schnittwaaren bei Dr 
Berlin, den 20. Ap . dem Dominiim Niemierzewo bi oe Zgel. 


inne ſtehen 100 Stück fette Hammel mit e 


8 ere, 
ager gedreht lederner 


Das größte 


Direktion der Preuß. entenverſeherungs⸗Anſtalt. IN 


5 der Wolle, ſofort abzunehmen, zum Verkauf. 
Bei Gelegenheit der vorſtehenden Bekanntmachung erlauben wir uns auf die Bedeutung. 1 AA Stück Ma chen ann 8 b 
und Nützlichkeit der Anftalt in Kürze aufmerkſam zu machen. l 10 Batuuf a e Bene — 4 leich. Jeg tre on 
on 


je Anſtalt iſt — von jeder Spekulation fern — ledi 
- ne Unterfehied des Standes, des Alters und 
eiche Vortheile. Sie bildet eine 


glich dem Gemeinwohl gewidmet, 
der Geſundheitsbeſchaffengeit zu. 
auf Gegenſeitigkeit gegründeten 


Dominium Scholes. 
eidene und wollene Stoffe, jo wie Leib 
wäſche werden auf das Sauberſte und 


Gurte mit 
fol Lederbeſatz, beides komplet, 


die Riemerei⸗ und Seilerei · 


allen Perſonen ohn 
Fand und gewährt Allen g n 


Fabrik 


boerein und ſichert den Theilnehmern eine ſteigende Jahresrente, welche den Betrag von jähr. 
fi 450 Tölt ion Sinne — kaun und für eine ahebliche Ynyabt von Einlagen emeccen a gemaiben. Ebenſo Handſchuhe 2 . .. un heding, 
A ; 8 Emilie Mas: 4 okal: d. 2 8 
muß, wie der Rechenihaltäbericht machten Sapiehaplatz Nr. 6, im Hofe, rechts. Kuhn ” „uche u d. Brücke * 


ae Bag one rn en, Es iſt indeſſen ann Aal un- bre 
vollſtändige gen von r. ab zu araus, entweder alenweiſe 114 8 
Nachzahl in beliebiger Höhe (jedoch in vollen Thalern), fo wie durch den Hinzutritt der be. I = ch 
en Rente, oder auch deb dhe allein, ein volftändiges Sententapital zu bilden i Woll ack Drilliche und Leinw and 
. öwinso N, Markt 84 


aus demnächſt den gleichen Nutzen zu ziehen, welcher den von Anfang an vollſtändigen Einlagen empfiehlt 


* 


6 


. 008 BOCH p. Mai- ni 43, 4, 4, 43, 421, , EM 
Hane een uhrmacher von auswärts jucht einen Lehr odds 0 Jus 1 5 4 1 3 ee 1 ca 
„ 3 


= 1 1 ng. eres in der Expedition dieſer 2 2 ! 5 
Echte Fanama- Hüte. Destmal-Brücenmaagen Jam F Verein junger Kaufleute. 35 3 4:3; 
2 


115 
i 45, 45} Rt. bz., 45 Rt. Gd. 
gewöhnlicher Preis 1 — 15 Thaler, |@ mit verbeſſerter Konſtruktion Sonnabend den 4. Mai c. Nachmittags 5 H erite Di, p. 70pfd. pomm. 335 Rt 6; 
sind jetzt zu 20 Sgr. — 1 Thlr. 1%, 0 empfiehlt die Eiſenhandlung von 

. en 


Eine kleine goldene Damen ⸗Cylin- 8 3 uhr Vortrag des Herrn Dr. Jutroſinski © Hafer loko p. 50pfd. 26 Rt. bz. 


Jüber Jeanne d' Arc. © ‘ 8 
Thir. & 2 Thlr. vos Magnus Beradt, DM verupe mit langer, goldener Kette 8 Geutiger Bandmartt;: 
dealt rekt zu bezichen 50s eee ee ee — sen Meinen Krk — RNIT: οοοοο SPATERMAPSL. 7 57 704. 38 —46 
. De DI ne u üſſel iſt a RZ 7 > 1.637. MAR. y 
D. Belmonte & Comp., DELETE namen. — Bor dem Ankauf wird ge- Di Vorträge: „Ueber Zeitfragen aus Erbſen 43—46. 
Hamburg- 3 eee warnt, und Demjenigen, der f Wieder * dem Gebiete der jüdiſchen Reli⸗ Kartoffeln 17—19 Sgr. 
erlangung derſelben behülflich iſt, eine an. Igionswiſſenſchaft“, vom Herrn Rabbiner Heu 16—20 S 


8 r. 0 
Dr. Chronik, begiunen am 11. d. . 72 Heine 
(Sabbath) Nachmittags 4 Uhr im Saale vou 40 5 Am. 10 
udwig's Hotel. Rünöl En RU Ba, 12 KEN 
ö er 1711 p. Ma Gd., p. Mai- Jun 5 
N er als anderer Qualität, it Vorläufige Bemerkung zur gütigen Beachtung empfahlen. mit Faß 114 Rt. 65. P. Juni- Juli 11 K. 
= arge a er iu de ande von Adolph Asch, Schloßfr. 5. 8 Um Irrungen zu vermeiden, erſuchen wir Sie, unſre Firma p. 8 1 05 925 m u. 0 
wert. uerbach. „44 7 ritus loko ohne Fa „ b:. J 
— e Dieſe rühmlichſt bekannten echten —— ihei- Ernst G ther 8 Verla sbuchhandlung und Juni 194, ½ Rt. bz., p. Juni - Juli gt 
0 777 nischen Brust-Caramellen - haben B d N Br., u Rt. Gd., p. Juli - Aug. 19105, 
N Rheiniſche ſich durch ihre vorzüglich lindernde und befänftigende| uch ruckerei m Ei Br., 5 cr. vi N 
5 Bruß-Coramellen dam Em bei allen Konjumenten ungewöhntigen Aufn engu zu beachten und nicht mit der Günther'ſchen Buchhand⸗ G. 1 Sept.“ Ott ai R. ae, 


gemeſſene Belohnung zugeſichert im neuen 


b 
Fr. Aufträge enth. Maasse werden T A — tm 
prompt und reell per Postnachnahme|g eker = Seife Beh be Lauf, 48e 2 br beg, la 


effecturt; bei per ese e Rabatt J bat empfangen und empfiehlt 
Des erwartete Bel Tiſchlerleim, ſowohl ö die Farbenhandlung 


2 


ap 


zeltchen bei Allen, die fie kennen, zum umentbehrli- lung oder Günther's Sortimentshandlung, deren Beſitzer Herr Breslau, 1. Mat. Wetter: Landre 


; Südweitwind, früh + 1°, 
Friedrich Ehbecke ift, zu berwechſeln. Weiher 28e 2 1 gb 


Wir bitten Sie daher, alle Briefe und Sendungen, welche für uns 76-8087 Sgr. 


n. d. Kompoſition d. k. Prof. chen Hausmittel werden, bieten ſie zugleich dem Ge⸗ 
Dr. Albers zu Bonn. Ae einen angenehmen Gennf. — Aleinver. 


Düten a 5 Sgr. 
en En Une 9 00 10 Darftellung P. beſtimmt find, Gehe gebe 48586 8 10 ie bis d. 
thein und die Mofel“ befindet, nach wie wor ausſchlie N \ ſte, —53 Sgr., weiße bi 
in Poſen bei Herrmann Moegelin, Breslauerftr. 9, Ernst Günther's e e und Buch. 0-59 En. 
fo wie auch in Bromberg: Tegel. Thiel, Birnbaum: Z. Stargardt, ruckerei Erbſen 52—58— 64 Sar. 


: elterström, Zuowracaw: J. Lindenberg, Life: Br 
he ne aa: N. T. Frank, Nogaſen: Louis Zerenze, zu a dr eſſiren. a 
Schneidemühl: . Tantow, Samter: Julius Peyser und in Wollſtein Poln. Liſſ a, den 29. April 1861. 

t Ander 


= ric Sicr r ee Ernst Günther's Verlagsbuchhandlung 
ones monffire iſch Bier, Mei dem unterzeichneten Forſtamte iſt die 
S Air in B Stelle der Kanzleiaushülfe erledigt und und Buchdruckerei. 


Kleeſamen. Rother ord. 11 — 12 Rt, 
123— 133 Rt., feiner 14 Rt., bochfeinet“ 
weißer ord. 7—9 Rt., mittler 10—12 R. 
telfeiner u. feiner 13 —16 Rt. , 
Thymothee 9—10—11 Rt. 

Kartoffel- Spiritus (pro 100 Quart # 


e i räger- und Bay ſoll ſolche ungeſäumt wieder beſetzt werden. 55 7 - Tralles). 19 Rt. 6 Sgr. Gd. 

e ee, 1 Darauf Neflektirende, welche in Kanzleigeſchäf. Familien⸗Nachrichten. 40 v. G 7 191 Br. u. Gd. Auguſt An der Börſe. 5.— p. Mai nn) 

Gustav Hünisen, ten bewandert find, eine gute Handſchrift haben . 1 P Juni 48 —474 bz. u. Br., Juni - Juli 

Markt Nr. 4. und über ſolches, jo wie über eine gute morali⸗ Geſtern Nachmittags 1% Uhr ſtarb Waſſerſtand der Warthe: bz. u. Br., Juli⸗Aug. 48-48 bz. u. B., 

f ite Send cht Kulmbacher ſche Führung ſich ausweiſen können, haben ihre nach längeren Leiden an den Folgen der J Poſen am 1. Mai Vorm. 8 Uhr 3 Fuß 2 Zoll. Rüböl foto 114 Br., p. Mai u. u 

Ei Bi eu * 2 ehrlen Publikum desfallſigen Zeugniſſe dent Forſtamte portofrei Bruſtwaſſerſucht meine innig geliebte Frau 2 „ 3» 2. 113 Br., Juni- Juli 111 Br., Sept.“ 
0 * er ſoble a einzuſenden. Mit diefer Stelle ift ein Einkom⸗ Charlotte geb. Hampel, was ich theil⸗ In bz., 114 Br. pri 

von heute ab empfohlen, bei von jährlich 100 Thlr. baarem Geld ver. nehmenden Bekannten und Freunden tiefe Produkten 4 Börſe Mai u. 


Spiritus loko 193 Br., p. 
19—184—19 bz., Juni. Bu 
Juli⸗Auig. 194 Br. 


betrübt mittheile. 

Die Beerdigung findet Sonnabend 
Nachmittags 1 Uhr ſtatt. 

Wronczyn bei Pudewitz, den 2. Mai 


1861. 
E. Jaenſch, Wirthſchaftsinſpektor. 


. N. Falk, Schloßſtraße Nr. 4. funden, und iſt ſie in ihrer Eigenſchaft eine 


Berlin, 1. Mai. Wind: N.⸗W. Baro⸗ 1 850 
meter: 2823. Thermometer: früh 4 . Wit⸗ 
terung: regnigt. 

Weizen loko 70 a 84 Rt. 


45a 468 Rt dz u. Gd., 465 Br., p. Mai. lonialwollen iſt auf Donnerſtag den 9. % 


ir ki ſolche, daß ſie gegen eine vierwöchentliche Kün⸗ 

Große türkiſche Pflaumen, di — 1 Ze gelsſt werden — 0 
à 2 und 2¼ Sgr., empfiehlt, uf forſtliche Kenntniſſe wird nicht, doch 
Isidor Appel, neben der kal. Bank. werden ſolche im gegebenen Falle gern geſehen, 
Friſche Tafelbutter empf. p. Eilgut Kletſchoff. und können Forſtaſpiranten bei vorſchriftsmäßi⸗ 
i ger Qualifikation ſich hierdurch Anſprüche auf 


C ſpätere Anſtellung in hieſigen Forſtdienſten er⸗ Kaufmänniſche Vereinigung ee 34 b Fr 10 
von gestern ab à 1 Silbergroschen werken. . a aufman e ereinigung e 8 5 0005 
pro — in Milchkeller der Domin. _ Glisnica bei en April 1861. f nil 92 9 9068 = ur Aug: 8 a 47 Rt. b. 00 4 
Plewisk, Markt und Wron- gun u A en Geſchäfts⸗Verſammlung vom 2. Mai 1861. | Große Gerste dam 4 Rt. 12 
Kerstrassenecke. on 8 gez. Bothe. a Fonds. Br. Gd. bez. Hafer loko 23 a 27 Rt., P- Frühj. a 
eee eee eee Preuß. 33% Staats-Schuldſch. — 875 — 25 W 4 . 5 8 D. Sunle 
Täglich friſche Prefihefe, a Pfd. 6 Sgr., Auf dem Dom. Modrze bei Ste. 4 Staats. Anleihe — — — 254 a 253 Rt. bi, p. Juli⸗Aug. 257 Rt. 
1 eit wird age) zu haben 8 ſzewo wird vom 1 li d. J. ein 4 Pr 4 — 101 — Rüböl loko 11 Rt. Br., p. Mai 113 a 113 
N . ine, Bi erfahrener zweite Wirtpſchaſtsb mier Neueſte 5%, iſche Anleihe — 1055 — by w Ob. 414 Be, pi: Mai Sun 11 
. Hinz, Bädermeifter. 8e hi cht welcher in der Budhfüb Basta 4% Pee S 101 — den Br. , (op, O Be f 1 8 
eee bnd eis muß. "Die en 12 * — 94 — 1 ½ N. 63 u. Gb. Alt er > 1 
—— — * 3 > 7 * 0 1 S it 8 lok K bn 5 195 K Rt. 
le-Looſe, / Ya, Ya, 4. Kl. abzul. Briefe i em Dominium ſelbſt. . 4 ‚neue » ur die eee 
Lan gt. Hide, Cle, Salenle t, Berlin aamgen Rab auf dem Dominium ſelbſt ers 30% Pfandbriefe. — — — 1912195 a 40 Rt. bz u. Ob, 
a zu erfahren. J.... sr; 4 — — — Mai. Juni 19} 0195 a 191 Rt. bz. u. Gd., letzterer Beziehung nichts verſch 
Ein möbl. Zimmer iſt Waſſerſtr. 24 im 2. St. Fin praktiſch und theoretiſch gebildeter Land⸗ Poln. 4 a — 85 — [195 Br. p. Juni. Juli 20 8 19 
mit oder ohne Bett ſehr billig zu verm. E wirth, 37 Jahre alt, unverheiratet, mili Poſener Rentenbrief — 923 — Br. u. Gd., p. Juli Aug. 20} a 20 a 20} Rt. Schluſſe der vorigen Auktionen, un 
. tärfrei, der polnischen Sprache mächtig, bekannt 4% Stadt- Oblig. II. Em. — 901 — z., Br. u. Gd. p. Aug.-Sept. 205 a 20,5 Rt. wollen der öſtlichen Diſtrikte, die 0 ö 
Für Muſiker. mit allen ins Fach der Oekonomie ſchlagenden A Rn er — - — RAN 5 a 195 Rt. bz., p. Okt. mäßig ſehr billig waren und Diesmal e 
Ein tüchtiger Klarinettiſt wird jofort geſucht Men e een her Pein 1 Star ardePofen. Eifenb. St. Att. — — — Weizenmehl ö. 54 1 50, 0. u. 1. 4 a 5} Rt. Anfang der Liverpooler Auktionen von ö 
vom Mufikdirigenten Frepteg in Lande | Te 3 it i rf 10 IN Oberſchl. Eiſenb. St. Aktien Lit. 4. — — — Roggenmehl 0. 3% a 38, 0. u. 1. b 
ben 2. RS: ae 8ER nn ,,, > —. = En. Re 
reier Station. in Die bi tirend olniſche Banknoten — 861 — Stettin, 1. Mai. Wetter: regnigt. Wind: die neu an ldeten Quantitäten: 10% 
I als Adminiſtrator. Die hierauf, refleftirenden HA Banknoten große Ap. — — W. Temperatur: 4 80 R. liche 770 Ballen ea piakif 


f einem bedeutenden Gute kann ein Oeko⸗ i in 5 edi⸗ 
A nomfeinſpekior dauernde Anſtellung erhal⸗ ee TEEN 

ten. Feſtes Gehalt 300 Thlr. jährlich bei freier Ent 
Station, Reitpferd und Nebeneinkünften. Nä⸗ Ein Korbmacher braucht einen Lehr⸗ 
here Auskunft ertheilt im Auftrage H. Winkler ling. Näheres in der Expedition dieſer 


in Berlin, Fiſcherſtr. 24. Zeitung. 


N behauptet, pr. Mai ⸗Juni 42 2 Weizen loko p. 85pfd. nach Qual. gelber 70— en 
4 Nei, Fun Salt 434 bez Sur at 3 p. 8öpfd. nach Qual. gelber Ballen Peru und Lima, 375 Ballen 5% 
bz. Full- Auguft 4335 Br. J 

Spiritus ohne Aenderung, gekündigt 66,000 
Quart, mit Faß pr. Mai 1835 bz. u. Gd., Juni 


88 Rt. Gd., 83/85pfd. 83 Rt. Br. ſiſch 4 


auge 1 „ „ Rhyeiniſche, 4 80 b Isaren-Kied ute S Cöln⸗Minden 4 5 
- do. Stamm⸗Pr. 4 | 91 8 Weimar. Bank⸗Akt. 4 72; etw bz u G do. III. Em. 4 — 
ae ee e ee eee e 
0 61. Ruhrort Crefe 50 u nönftrie» Aktien. o. Em. 4 85 bz o. o. 358l. do. — 30 
Berlin, 1 Mai 18 Star ard⸗Poſen 3 ost & Deflau.Kont.Gas-A5 | 93} G 6e, dad itp.)& — — Berl. Börſenh. Obl. 104} G Dean Ptän nl. 3} 98 8 
— üringer 4 1055 8 Berl. Eiſenb. Fabr. A | — — Mang, Wi l 8 8. e ne 
eubahn · . —— ̃ ̃ —————— nie Ka 5 eb. Wittenb. . 
Aachen Di Ar Bank- und ſtredit- Aktien und Done Berge, . * „u Miederſchleſ. Mär 4 94 bz Oſtpreußiſche Dold, Silber und P 
4 en-Düfſeldorf 8675 B Autheilſcheine. Neuſtädt. Hüttenv. A 5 18 do. conv. 4 94 v do. edrichsd or — 113 1 
achen. Maſtricht 4 | 194 B a —— Meuftäbt, Hütten. 4 — do. conv. III. Ser. 4 911 8 ommerſche —19 
Malte ian led 14 28, bz c erf. Raflenverein 1 14 G Fun 14 18 do. IV. Ser. 5 1005 b 5 
d San . | 524 ©. 5 Magdeb.Beuerverj. 14 420 8 Nordb., Fried⸗Wilh 4} 100 
N . 8 etw T_ — 
Galt F 10 0 Hrenel . 59. f Drierttäte-Ozligattenen. gh It B. 3 811 C, C8 U de 
Berl Pozsd. Mahd. 4 1 Aachen⸗Düſſelderf a 83} © do. Litt. P. 4 89 © Schleſiſche 
ve I Ent 82 © do. Uitt. E. 33 774 bi B. Staat gar. B. Silb. pr. 3. Pfd.. 
v. 4 974.97 b 2 * tri 11 ! 853 do. Lit. F. ni 51 G Weſtpreußiſche K. Sächſ. al dl 
nt do. Zettel⸗B. A. 4 943 & r e 300 64 Oeſtreich. Franzöſ. 3 2484-48 vz do. 4 Sremde Banknot. — 
2 0. Zettel.d. N Feen 0 Dein» With, . Set 5 100 G, Mosef (Kur-. Reumirt 0. (einl, in Leipzig) 
effauer Kredit-do, 134-13 bz u G Bergiſch⸗Märkiſche 5 103 G do I. Ser. 5 — — Pomm Fremde kleine — 
eflauer Landesbl. 4 | 135 etw bz u B. do. II. Ser. 5 1103 bz IVIOtoz oehelniſche Pr. Sbl. 1 | 85} G nerſche Defte. Baninsten 68 
82 bau do. II. 8. 3} be 3 774 55 do. p. Skaatgarant. 3 S1} © Polu. Bankbillet — 
do. S 261-26 bz u G do. Düſſeld. Elberf.4 — — Aheinſſche Pr. Obl. 4 905 © 0 
do. do. 69 etw oz u G] do. II. Em. 5 — — N Ahe rv. Steg 945 br Wechſel- Kurſe vom 30. 
Löbau Zittauer 69 G do. III. S. (D. Soeſt) 4 844 bz Rubrort-Grefeld 4 82, G 4 2 
Ludwi 91 etw bz do. II. Ser. 4a — — o. II. Ser. 4 824 bz — eie fanfterd. 250f. furz 3 galt 0 
bs G Berlin Anhalt 4 977 & do. III. Ser. 4] Ausländiſche Fonds. den 2 M. 3 1 : 
ge do. 44/1005 © Stärtard Pie er amb. 300 Wh. kurz 24 1505 f. 
G u 44/1037 © do 115 Em. Oeſtr. Metalliques 5 do. do. 2 up 14008 
G do. II. 1 do. III Em do. National-Anl. 5 ondon 1Rfr. 3 M. 41 6. 1 
69 G en dete g A. 1 ‚94 bi B. 9440 Thüringer 44101 & U. 1043] fl. Präm. O. 4 3 8 | 79 1 
44 — — . o. itt. C. 
„Märk. 4 95 bz 855 G do. Litt. D. 4 1008 15 ar 3 +; 8 E 
. Sweigb. 1 — — 34-55 dz u B Berlin- Stettin 44101 © _ 98 ba u 
5 oö u B oſener 82 8 * 54 4 8 50 : Ru 3 
1955 6 000 Kal Er © au ee w. Freib. 2 an up 798 b5 de. do. 25 
eg er b 9 | eterdb.1OOR.3W. 4 
any. Staat. 126 6, Sahle Banne 3 8 Dale red do. 1856 4 102 bz 8 (de. B. 200 5. — 28 remen10081r.3X.]3} 1 
la 88. 8 Ferch dank. Han | 8 Cbin-Minden 5 Am 0 d _ 48534 974 ba 3, (pdbr.uinSR. 14 „ Marian gon.sz|—| 868 en 
Pr. Wlh. B Vereinsbank, Ha do. II. Em. 5 1034 bz N. Präm Sta 1855 J 1191 bz art. O. 500 fl. 14 | 905 G Bank- Disk. Mehr. 


Die Haltung der heutigen Börſe war entichieden matt 


Breslau, 1. Mai. bei wenig veränderten Kurſen. 
S clußkurſe. Detech Stimmung bei wenig 


Telegrappiſche 1 für Fonds ⸗Kurſe. 6% 
aris, Mittwoch, 1. Mai, Nachmittags 3 Uhr. Die 30 69, 
Bank⸗Aktten 551-55 bz. mac. — 794 Br. Breslau 2 985 wa zur Notiz. Pr. Liquidation eröffnete die Rente 10 88, W. hob ſeh a 11 ward A 
ein. Mindener Prior. — - 

dito Prio. Oblig. 89 0 Schlußt 3% Rente 69, 15. 4% Rente 95, 60. 30 Th —. Oeſu⸗ 
Oblig. Lit. F. 95.4 Gd. dito Prior. Oblig. Lit. E. 771 Br. Oppeln-Tarnowiger 33} Br. 95 Fee. | Siiens. a edlen . Geht moblie A 7c Se en 8 air 


einſſche — N 0 . a — — 
Oderberger 33} Br. dite Prior. Oblig. — dito Prior. Oblig. — dito Stamm- Prior.-Obl. —. 19 —. Lomb. Eifenb 
— [——ũ——ͤ . —— — — — — 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Schladebach in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp, in Pofen, 8 ö 
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